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Manual 5 0. Einleitung
 E i n l e i t u n g
 Das KC compact-Floppy ist eine Erweiterungseinheit, die die Dis-kettenarbeit mit dem KC compact ermöglicht.Die Diskette als externes Speichermedium bietet gegenüber demMagnetband den Vorteil des schnelleren Arbeitens und der leich-teren Handhabung beim Zugriff auf Dateien und eren Verwaltung.Der KC compact mit KC compact-Floppy (im weiteren KC compact-Floppy-System genannt) kann zwei Betriebsarten realisieren, dieBASDOS-Betriebsart und die MicroDOS-Betriebsart.Die BASDOS-Betriebsart ermöglicht den Zugriff auf Disketten vonBASIC, das im KC compact enthalten ist.Magnetbandarbeit ist neben der Diskettenarbeit weiterhin möglich.Durch die MicroDOS-Betriebsart wird das KC compact-Floppy-Systemsoftwarekompatibel zu den Betriebssystemen SCP und CP/M 2.2 *)der 8-Bit-Personalcomputer sowie zu MicroDOS des KC85 mit D004-Erweiterung.
 Zum Lieferumfang des KC compact-Floppy gehören:
 - die KC compact-Floppy-Elektronik mit herausgeführtem Verbin-dungskabel zum KC compact-Floppy-Laufwerk,
 - ein KC compact-Floppy-Laufwerk,
 - das KC compact-Floppy-Handbuch(bestehend aus Manual und Handbuch für den Bediener),
 - das TP-Handbuch und
 - die FC 2001 MicroDOS-Systemdiskette.
 Zusätzlich wird im Handel das Handbuch für den Programmiererangeboten.
 Vor der Inbetriebnahme ist zu beachten:Das KC compact-Floppy darf bei einer Temperatur von +10 bis+35 Grad Celsius, bei einer Luftfeuchte größer 75% bis +25 GradCelsius betrieben werden. Die direkte Sonnenbestrahlung ist zuvermeiden. Das Laufwerk ist vor Staub zu schützen.
 In der MicroDOS-Betriebsart ist die Erkennbarkeit der Schrift-zeichen (80 Zeichen pro Zeile) über den Antennenausgang desKC compact stark eingeschränkt. Das ist technisch durch dierelativ geringe Bandbreite des TV-Ausgangs begründet. Deshalbsollte dafür der RGB-Ausgang verwendet werden.
 *) CP/M ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma Digital Research
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Manual 6 1. Aufbau und Bedienung
 T e i l 1 M a n u a l
 1 . A u f b a u u n d B e d i e n u n g
 1.1. Bedienelemente und Anschlüsse
 1.1.1. KC compact-Floppy-Elektronik (CFE)-----------------------------------------Die CFE schafft durch die enthaltene Floppy-Steuerung die Voraus-setzungen dafür, daß die Diskette als externer Speicher für dasGrundgerät genutzt werden kann.
 Sie besitzt eine Steckerleiste, über die die Verbindung zum Grund-gerät hergestellt wird.Seitlich ist die Verbindungsleitung zum Diskettenlaufwerk heraus-geführt, die so angelegt ist, daß ein zweites Laufwerk angeschlos-sen werden kann.
 Außerdem sind ein 64-KByte-RAM und ein 8-KByte-ROM in der CFE ent-halten.
 Bild 1: KC compact-Floppy-Elektronik (CFE)
 Die im Bild 1 dargestellten Anschlüsse haben folgende Bedeutung:
 1 Steckerleiste zum Anschluß der CFE an das EXPANSION-Interfacedes KC compact-Grundgeräts
 2 26polige Verbindungsleitung zwischen CFE und CFD
 3 Buchsenleisten zum Anschluß an die CFDHier können zwei CFD angeschlossen werden.
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Manual 7 1. Aufbau und Bedienung
 1.1.2. KC compact-Floppy-Laufwerk (CFD)---------------------------------------Das CFD enthält ein Diskettenlaufwerk der Laufwerkklasse MFS 1.6.Die Spannungsversorgung des Laufwerks erfolgt über das im CFDeingebaute Netzteil, das aus der Netzspannung 220V/50Hz dieBetriebsspannungen +5V und +12V erzeugt.Im Netzteil sind die Primärsicherung (160mA träge) und 2 Sekun-därsicherungen (400mA träge und 1A träge) enthalten. Die Sekun-därsicherungen können gewechselt werden. Dazu müssen 4 Blech-schrauben an der Unterseite und die 2 an der Rückseite des CFDgelöst werden. Dann muß die Abdeckung vorsichtig nach hintenabgezogen werden.
 Achtung! Das Auswechseln der Sicherungen darf nur bei gezogenem Netzstecker erfolgen!
 Bild 2: Vorderansicht des KC compact-Floppy-Laufwerks
 Die im Bild 2 dargestellten Bedienelemente haben folgende Bedeu-tung:
 4 Zugriffsanzeige Sie zeigt die Zugriffe des Prozessors auf das CFD an.
 5 Verriegelungshebel Dieser ermöglicht das Verriegeln bzw. das Öffnen des Lauf- werks. In der im Bild 2 gezeigten Stellung des Hebels ist das Laufwerk geöffnet.
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Manual 8 1. Aufbau und Bedienung
 Bild 3: Rückansicht des KC compact-Floppy-Laufwerkes
 Die im Bild 3 dargestellten Anschlüsse und Bedienelemente habenfolgende Bedeutung:
 6 Funktionsschalter Ein/Aus Achtung!
 Mit diesem Schalter erfolgt keine Trennung vom Stromnetz.
 7 Steckerleiste FD-Interface Dieser Steckverbinder dient der Kopplung des CFD mit der CFE (Anschlußbelegung siehe Abschnitt 4).
 8 Netzanschlußleitung
 1.2. Inbetriebnahme
 Voraussetzung für die Installation des KC compact-Floppys ist einKC compact, der entsprechend der Gerätebeschreibung in Betriebgenommen wurde.
 Das Computersystem kann wie folgt aufgebaut werden:
 a) Ausschalten des KC compact und aller angeschlossenen Geräte.
 b) Anstecken der CFE an das EXPANSION-Interface des KC compact (siehe Bild 4).
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Manual 10 1. Aufbau und Bedienung
 c) Anschließen des Laufwerks (CFD) über die Verbindungsleitung (siehe Bild 4). Es ist zu beachten, daß die Haltehebel, links und rechts der
 Steckerleiste am Laufwerk, so weit nach außen gespreizt werden,daß genügend Raum für die Buchsenleiste vorhanden ist. DieBuchsenleiste ist dann so zu stecken, daß ihre Führungsnutendie Führungsschienen der Steckerleiste aufnehmen (siehe Ab-schnitt 4, Bild 5).Bei Erreichen der Buchsenendlage schnappen die Haltehebel inihre Ausgangslage zurück und verhindern ein ungewolltes Lösender Verbindung.Die Buchsenleiste am Ende des Kabels ist für den Anschluß eineszweiten Laufwerks vorgesehen.
 d) Anschließen des Laufwerks an das Stromnetz (220V/50Hz).
 e) Einschalten aller Geräte in der folgenden Reihenfolge: . KC compact-Floppy-Laufwerk . Fernsehgerät . KC compact-Grundgerät
 1.3. Erstes Computerbild
 Wurde das KC compact-Floppy angeschlossen und sind alle Gerätegemäß Abschnitt 1.2. eingeschaltet, meldet sich der BASIC-Inter-preter des KC compact auf dem Bildschirm arbeitsbereit:
 KC compact Version 1.x
 BASIC 1.1
 Ready
 Da das KC compact-Floppy angeschlossen und eingeschaltet ist,befindet sich der Anwender in der BASDOS-Betriebsart, d.h., dieBASIC-Befehle, die bisher die Kassette bedient haben, werden jetztan die Diskette geleitet.Auf dem Bildschirm ist nicht erkennbar, daß unter BASDOS gearbei-tet wird.
 Für die Diskettenarbeit unter BASDOS ist es notwendig, daß eineDiskette im Format 9 x 512 x 80 x 2 im Laufwerk liegt. DasFormatieren kann in der MicroDOS-Betriebsart mit dem ProgrammFORMATCC erfolgen.

Page 12
						
						

Manual 11 2. Datenträger Diskette
 2 . D a t e n t r ä g e r D i s k e t t e
 2.1. Aufbau und Formate
 Als Datenträger für das KC compact-Floppy-System werden 5,25-Zoll-Disketten verwendet, die eine doppelte Aufzeichnungsdichtehaben, zweiseitig beschreibbar sind und für 80 Spuren pro Seiteeinsetzbar sind (Double Density, Double Side, 96 TPI).
 Bevor man mit einer neuen Diskette arbeiten kann, muß diese for-matiert werden (siehe Handbuch für den Bediener, Abschnitt2.5.1.), d.h. es muß eine bestimmte Ordnung von Spuren undSektoren realisiert werden.
 Die Spuren sind numerierte konzentrische Kreise auf der mag-netischen Oberfläche der Diskette, in die die Daten gespeichertbzw. von wo sie gelesen werden können.
 Um die Daten auf der Diskette zu ordnen, sind die Spuren inSektoren unterteilt. Dabei muß zwischen logischen und physischenSektoren unterschieden werden.Ein logischer Sektor hat eine Speicherkapazität von 128 Bytes.Ein physischer Sektor besteht aus einem Vielfachen von logischenSektoren.
 Ein Diskettenformat wird allgemein in der Form
 i x l x m x n angegeben
 mit: i...Anzahl der physischen Sektoren je Spur l...Anzahl der Bytes je physischen Sektor m...Anzahl der Spuren je Diskettenseite n...Anzahl der verwendeten Diskettenseiten
 Das KC compact-Floppy-System benötigt in der:
 - BASDOS-Betriebsart das Diskettenformat 9 x 0512 x 80 x 2,- MicroDOS-Betriebsart das Diskettenformat 5 x 1024 x 80 x 2.
 Auf der MicroDOS-Systemdiskette ist das Programm FORMATCC.COM(siehe Handbuch für den Bediener, Abschnitt 2.5.1.) enthalten,mit dem das Formatieren von Disketten möglich ist.
 Die MicroDOS-Betriebsart kann auch Diskettenformate verarbeiten,die nicht mit FORMATCC erstellt wurden. Die notwendige Zuordnungder Diskettenformate zu den verschiedenen logischen Laufwerkenkann mit dem Programm MSYSGCC (siehe Handbuch für den Bediener,Abschnitt 2.5.3.) erfolgen.
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Manual 12 2. Datenträger Diskette
 Hinweis: Am Diskettenrand befindet sich eine rechteckige Schreib-schutzkerbe.Ist diese offen, so sind Schreiben und Lesen auf bzw.von Diskette möglich. Soll unbeabsichtigtes Überschrei-ben verhindert und nur gelesen werden, so muß dieSchreibschutzkerbe mit einem undurchsichtigen Überkleber
 verschlossen werden.
 2.2. Handhabungshinweise
 Zur Erhaltung der Funktions- und Informationssicherheit vonDisketten sind folgende Behandlungshinweise zu beachten:
 - Bei Nichtbenutzung ständige Aufbewahrung in der Schutztasche!- Disketten niemals falten und knicken!- Fehlerfreie Diskettenarbeit ist im Temperaturbereich von 15
 bis 35 Grad Celsius gewährleistet!- Disketten dürfen keinen Magnetfeldern ausgesetzt werden!- Die sichtbaren magnetisierten Flächen der Diskette dürfen
 nicht berührt werden.
 Weiterhin ist es ratsam, von Disketten mit wichtigen Infor-mationen stets eine Sicherheitskopie anzufertigen, so auch vonder MicroDOS-Systemdiskette. Dies kann allgemein mit demProgramm SDCOPY (siehe Handbuch für den Bediener, Abschnitt2.5.2.) erfolgen.Speziell die MicroDOS-Diskette kann mit Hilfe der KommandodateiSYSCOPY.SUB dupliziert werden (siehe Handbuch für den Bediener,Abschnitt 2.6.).
 Zum Einlegen bzw. Entnehmen der Disketten muß sich derVerriegelungshebel in waagerechter Stellung befinden. Jetzt kanndie Diskette vollständig in das Laufwerk eingeschoben werden.Dazu müssen die ovale Öffnung in der Diskettenhülle zum Laufwerkund die Schreibschutzkerbe nach links zeigen.Schwenkt man nach dem Einlegen der Diskette den Verriegelungshe-bel nach unten, ist das Laufwerk geschlossen und die Arbeitmit der Diskette ist möglich.
 Die Diskette darf niemals aus dem Laufwerk genommen werden,wenn die Zugriffsanzeige leuchtet. Eine Zerstörung der geradebearbeiteten Information auf der Diskette wäre möglich.
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Manual 13 3. Laden von Software
 3 . L a d e n v o n S o f t w a r e
 Zum Laden und Starten von Diskettensoftware in BASIC werdendieselben Befehle wie beim Laden und Starten von Kassettensoftwareverwendet.
 Voraussetzung ist, daß das KC compact-Floppy-System ordnungsgemäßentsprechend Abschnitt 1 in Betrieb genommen wurde.Weiterhin muß sich im Laufwerk eine Diskette mit KC compact-Software befinden (Nicht die zum Lieferumfang gehörende MicroDOS-Systemdiskette!).
 Durch Eingabe von CAT kann der Inhalt der Diskette auf dem Bild-schirm aufgelistet werden.
 Das Laden und Starten eines Programms (siehe auch BASIC-Handbuch)erfolgt durch Eingabe von:
 RUN"NAME.TYP" ^RETURN_
 Über die BASIC-Erweiterungsbefehle
 !TAPE und!DISC
 können die Ein- und Ausgabebefehle entweder an die Kassette oderan die Diskette gerichtet werden.
 Wurde ein Programm nicht geladen, so kann anhand der Fehlermeldungauf dem Bildschirm herausgefunden werden, was falsch gemachtwurde. Die Liste der Fehlermeldungen ist im Handbuch für denBediener im Abschnitt 1.3. aufgeführt.
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Manual 14 4. FD-Interface
 4 . A n s c h l u ß b e l e g u n g F D - I n t e r f a c e
 Bild 5: Steckerleiste FD-Interface
 Die Anschlüsse der Steckerleiste FD-Interface am KC compact-Floppy-Laufwerk sind wie folgt belegt:
 Anschluß | Signalname | Signalbeschreibung----------+---------------------+--------------------------------- | | 1A | 00 | Masse | | 2A | 00 | Masse | | 3A | /INDEX | Indexsignal der Diskette | | 4A | /DRIVE SELECT 0 | Auswahl Laufwerk 0 | | 5A | /DRIVE SELECT 2 | Auswahl Laufwerk 2 | | 6A | 00 | Masse | | 7A | /STEP | Schritt des Schreib- und | | Lesekopfes | | 8A | /WRITE DATA | Schreibdaten | | 9A | /WRITE GATE | Schreibbefehl | | 10A | 00 | Masse | | 11A | 00 | Masse | | 12A | 00 | Masse | | 13A | /READY | Gerät bereit | |
 1 3 5 7 9 11 13
 1 3 5 7 9 11 13
 AB
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Manual 15 4. FD-Interface
 Anschluß | Signalname | Signalbeschreibung----------+---------------------+--------------------------------- | | 1B | /MOTOR ON | Motor ein | | 2B | 00 | Masse | | 3B | 00 | Masse | | 4B | 00 | Masse | | 5B | /DRIVE SELECT 1 | Auswahl Laufwerk 1 | | 6B | frei | | | 7B | /DIR | Richtung | | 8B | 00 | Masse | | 9B | 00 | Masse | | 10B | /TRACK 0 | Spur 0 | | 11B | /WRITE PROTECT | Schreibblockierung | | 12B | /READ DATA | Lesedaten | | 13B | /SIDE SELECT | Kopfauswahl | |
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Manual 16 Abkürzungsverzeichnis
 5 . T e c h n i s c h e P a r a m e t e r
 Bezeichnung: KC compact-Floppy
 Hersteller: VEB Mikroelektronik Mühlhausen
 Bauform: ansteckbare KC compact-Floppy-Elek-tronik mit Verbindungsleitung zumKC compact-Floppy-Laufwerk
 Lagertemperaturbereich: -20 bis +70 Grad Celsius
 Einsatzklasse: +10/+35/+25/75//11121 TGL 43007
 Beanspruchungsgruppe: G10/T21/S21 TGL 200-0057
 KC compact-Floppy-Laufwerk
 Abmessungen: 330 x 150 x 65 (in mm)
 Masse: ca. 2800 g
 Schutzgrad: IP 20 TGL RGW 778
 Schutzklasse: II TGL 21366
 Netzspannung: 220 V +/-10%, 50 Hz
 Interne Betriebsspannungen: 5 V +/-5%, 12 V +/-5%
 Leistungsaufnahme: ca. 20 W
 Laufwerkstyp: K 5601
 KC compact-Floppy-Elektronik
 Abmessungen: 135 x 100 x 40/33 (in mm)
 Masse: ca. 350 g
 Schutzgrad: IP 20 TGL RGW 778
 Schutzklasse: III TGL 21366
 interner Speicher: 8-KByte-ROM; 64-KByte-RAM
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Manual 17 6. Abkürzungsverzeichnis
 6 . A b k ü r z u n g s v e r z e i c h n i s
 BASDOS BASIC Disk Operating System (System zur Diskettenverwaltung unter BASIC)
 CFD KC compact-Floppy-LaufwerkCFE KC compact-Floppy-ElektronikCP/M Control Program for Microcomputers Diskettenbetriebssystem für 8-Bit-Computer (eingetragenes Warenzeichen der Firma Digital Research)
 MFS MiniFolienSpeicherMicroDOS Microcomputer Disk Operating System
 RAM Random Access Memory (Schreib-Lese-Speicher)ROM Read Only Memory (Nur-Lese-Speicher)
 SCP Single User Control Programm (Betriebssystembezeichnung der Firma Robotron)
 TPI Tracks Per Inch
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KC compact-Floppy-Handbuch 18 2. BASDOS-Betriebsart
 T e i l B - H a n d b u c h f ü r d e n B e d i e n e r
 1 . B A S D O S - B e t r i e b s a r t
 1.1. BASIC unter BASDOS
 BASDOS ist ein Diskettenbetriebssystem. Es unterstützt das Arbei-ten mit der Diskette unter BASIC.BASDOS ist aktiv, wenn das KC compact-Floppy an das Computer-Grundgerät angeschlossen und eingeschaltet wurde.
 1.1.1. BASIC-Ein- und Ausgabekommandos
 Unter BASDOS kann wie gewohnt mit den BASIC-Befehlen (siehe BASIC-Handbuch) gearbeitet werden.
 Folgende Hinweise gilt es aber zu beachten:
 * Eine BASDOS-Diskette (Format 9 x 512 x 80 x2) muß sich imLaufwerk befinden.
 * Die folgenden Ein- und Ausgabekommandos gehen, wenn keine ent-sprechenden anderen Befehle gegeben werden, nicht mehr an dieKassette, sondern an die Diskette.
 Eingabekommandos: Ausgabekommandos:CAT SAVE "Dateibezeichnung"RUN "Dateibezeichnung" OPENOUT "Dateibezeichnung"LOAD " Dateibezeichnung" CLOSEOUTCHAIN " Dateibezeichnung" LIST #9MERGE " Dateibezeichnung" WRITE #9CHAIN MERGE " Dateibezeichnung" PRINT #9OPENIN " Dateibezeichnung"CLOSEINEOFINPUT #9LINE INPUT #9
 * Bei allen Befehlen, die Daten auf die Diskette auslagern bzw.Daten von der Diskette lesen, ist die Angabe der Dateibezeich-nung (siehe auch Abschnitt 1.1.2. unbedingt notwendig.
 1.1.2. Dateibezeichnungen
 Läßt man sich über CAT das Inhaltsverzeichnis der im Laufwerkliegenden Diskette anzeigen, so werden die Bezeichnungen dereinzelnen Dateien aufgelistet.Im folgenden soll der Begriff der Dateibezeichnungen erläutertwerden. Dieser gilt auch für die MicroDOS-Betriebsart.
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KC compact-Floppy-Handbuch 19 2. BASDOS-Betriebsart
 Eine Dateibezeichnung setzt sich aus dem Dateinamen und demDateityp zusammen. Diese werden durch einen Punkt voneinandergetrennt: NAME.TYPEine Dateibezeichnung darf auf einer Diskette nur einmal auftre-ten.
 NAME
 Der Dateiname ist frei wählbar und kann aus maximal 8 Zeichenbestehen. Folgende Sonderzeichen dürfen im Namen nicht enthaltensein: < > . , : ; = * ? Ä Ü [ ]Für die Zeichen + und ? gelten besondere Regeln.
 TYP
 Der Dateityp dient der genaueren Charakterisierung der Datei. Erbesteht aus max. 3 Zeichen. Die oben angeführten Sonderzeichendürfen auch im Typ nicht verwendet werden.Oft besteht ein festgelegter Zusammenhang zwischen dem Programmund dem Dateityp.z.B. a) unter BASDOS
 ."Leerzeichen" nicht spezifizierter Typ (kann z.B. eineASCII-Datei sein)
 .BAS BASIC-Datei
 .BIN Binäre Datei oder Speicherbereich
 .BAK Alte Version einer Datei, entsteht beimSpeichern einer neuen Version bei gleichemNamen
 b) unter MicroDOS.COM Befehlsdatei, alle MicroDOS-Dienstprogramme
 sind von diesem Typ.SUB Kommandodatei, Textdatei mit einer Folge von
 Kommandos (siehe Abschnitt 2.6.)
 BASDOS speichert die unter a) aufgeführten Dateien mit einemTypidentifikator ab, so daß beim Laden dieser Standarddateien dieAngabe des Typs entfallen kann.Sind auf der Diskette Dateien mit gleichem Namen, aber mitverschiedenem Typ vorhanden, so ist beim Laden ohne Typangabefolgendes zu beachten:BASDOS versucht zuerst eine Datei mit dem Typ ."Leerzeichen" zuladen. Ist keine derartige vorhanden, wird versucht, eine BASIC-Datei zu lesen. Und erst, wenn auch keine BASIC-Datei auf derDiskette ist, wird das entsprechende binäre Programm geladen.
 Bei Dateien mit anderen als den eben genannten Standardtypen istdie Angabe der vollständigen Dateibezeichnung erforderlich.
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KC compact-Floppy-Handbuch 20 2. BASDOS-Betriebsart
 Dateigruppenzeichen (wild cards)
 Oft ist es wünschenswert, daß nicht nur einzelne Dateien, sonderneine bestimmte Gruppe von Dateien bei einer Operation (Löschen,Kopieren usw.) angesprochen werden soll. Solch eine Vereinfachungder Arbeit ist über die Dateigruppenzeichen * und ? möglich.
 Jedes Fragezeichen ersetzt genau eine Stelle in der Dateibezeich-nung. Sollen mehrere aufeinanderfolgende Stellen ersetzt werden,so kann das über eine Folge von Fragezeichen oder einfacher überein Sternchen erfolgen.
 Beispiele:
 SPIEL?.BAS spricht die Gruppe aller BASIC-Programme an, die imangegebenen 6stelligen Namen an letzter Stelle einbeliebiges Zeichen haben.
 T???.BIN spricht die Gruppe aller binären Dateien an, dieeinen 4stelligen, mit T beginnenden Namen haben.
 G*.* spricht die Gruppe aller Dateien beliebigen Typsan. deren Name mit G beginnt.
 *.BAK spricht die Gruppe aller BAK-Dateien an.
 *.* spricht alle Dateien an.
 1.2. BASIC-Erweiterungsbefehle
 Zusätzlich zu den im BASIC-Handbuch aufgeführten Befehlen gibt esfür die Diskettenarbeit die BASIC-Erweiterungsbefehle.Die BASIC-Erweiterungsbefehle stehen erst bei angeschlossenem undeingeschaltetem KC compact-Floppy zur Verfügung.
 Diese Befehle beginnen alle mit einem senkrechten Strich, der über[SHIFT]-[@] zu erreichen ist.Die BASIC-Erweiterungsbefehle werden mit [RETURN] zur Ausführunggebracht.
 |A oder |BFalls zwei Laufwerke angeschlossen sind, kann mit diesen Befehlendie Auswahl der Laufwerke erfolgen, wobei im angewählten Laufwerkeine Diskette liegen muß.
 |CPMEs wird ein neues Betriebssystem von der im Laufwerk vorhandenenSystemdiskette geladen. Die mitgelieferte Systemdiskette enthältdas System MicroDOS, das auch über diesen Befehl geladen wird.Der Befehl bleibt wirkungslos, wenn sich keine Systemdiskette imLaufwerk befindet.
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 |DIR|DIR,"Dateigruppenbezeichnung"Das gesamte bzw. das durch die Dateigruppenbezeichnung ausgewählteDisketteninhaltsverzeichnis und der auf der Diskette noch freieSpeicherplatz werden auf dem Bildschirm angezeigt. Die Dateienwerden in der Reihenfolge aufgelistet, in der sie gespeichertwurden. Durch die Verwendung von Dateigruppenbezeichnungen könnenauch bestimmte Gruppen von Dateien angezeigt werden.Beim CAT-Befehl werden im Vergleich dazu die Dateien alphabetischgeordnet und mit der Angabe der Größe in KByte angezeigt. DieVerwendung von Dateigruppenbezeichnungen ist bei CAT nichtmöglich.
 |DISCAlle Ein- und Ausgabebefehle beziehen sich auf die Diskette.
 |DISC.INAlle Eingabebefehle werden an die Diskette gerichtet.
 |DISC.OUTAlle Ausgabebefehle werden an die Diskette gerichtet.
 |DRIVE,"Stringausdruck"Dieser Befehl entspricht den Befehlen |A und |B, legt also dasStandardlaufwerk fest, wenn mehrere Laufwerke angeschlossen sind.Hier besteht weiterhin die Möglichkeit, den Namen des zu wählendenLaufwerkes über eine Stringvariable zu übergeben.z.B.: x$="B"
 |DRIVE,x$ (Laufwerk B ist Standardlaufwerk)Das Vorhandensein einer lesbaren Diskette im angesprochenenLaufwerk ist Voraussetzung für die Wirksamkeit dieses Befehls.
 |ERA,"Dateibezeichnung"Die Datei mit der angegebenen Bezeichnung wird, wenn sie nichtschreibgeschützt ist, gelöscht. Hier können Dateigruppenzeichenverwendet werden.
 |REN,"neue Dateibezeichnung","alte Dateibezeichnung"Eine Datei wird umbenannt. Als neue Bezeichnung darf keine schonvorhandene festgelegt werden. Die Verwendung von Dateigruppen-zeichen ist nicht zulässig.Vor dem Dateinamen kann auch ein USER-Bereich (siehe |USER)festgelegt werden.z.B.:
 |REN,"2:NEU:BAS","13:ALT.BAS"
 |TAPEAlle Ein- und Ausgabebefehle beziehen sich auf die Kassette.
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 |TAPE.INAlle Eingabebefehle werden an die Kassette gerichtet.
 |TAPE.OUTAlle Ausgabebefehle werden an die Kassette gerichtet.
 |USER,ganzzahliger AusdruckDer Befehl legt fest, auf welchen Nutzerbereich des Diskettenin-haltsverzeichnisses (von 0 bis 15) die Ein- und Ausgabebefehlezugreifen sollen.Es können mehrere verschiedene Inhaltsverzeichnisse eingerichtetwerden, um z.B. Dateien vor der Sicht anderer zu sichern. So kanndurch SAVE "3:Dateibezeichnung" eine Datei abgespeichert werden,die nur im Inhaltsverzeichnis des USER 3 sichtbar ist.Nach dem Einschalten oder Rücksetzen des Computers ist USER 0eingestellt.
 1.3. BASDOS-Fehlermeldungen
 Neben den BASIC-Fehlermeldungen (siehe BASIC-Handbuch, Anhang A)können auch Fehler auftreten, wenn das Diskettensystem BASDOSirgendeinen Befehl nicht ausführen kann.
 Im folgenden werden die BASDOS-Fehlermeldungen und ihre Bedeutungaufgelistet.
 Bad command(falscher Befehl)Der Befehl kann aus bestimmten Gründen (Hardware- oderSoftwarefehler) nicht ausgeführt werden.
 Drive k: disc full(Laufwerk k: Diskette voll)Auf der Diskette können keine neuen Dateien mehr abgespeichertwerden.
 k steht hier und im weiteren für ein beliebiges logischesLaufwerk.
 Drive k: directory full(Laufwerk k: Inhaltsverzeichnis voll)In das Inhaltsverzeichnis können keine neuen Einträge mehraufgenommen werden.
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 Drive k: disc changed, closing "Datei"(Laufwerk k: Diskette gewechselt, Datei schließen)Die Diskette wurde gewechselt, ohne vorher alle darauf geöffnetenDateien zu schließen.
 "Datei" not found(Datei nicht gefunden)Es wurde versucht, auf eine Datei zuzugreifen, die nicht auf derDiskette existiert.
 "Datei" is read only(Datei ist nur lesbar)Die Datei kann nicht bearbeitet und abgespeichert werden, da sienur lesbar ist. Nur unter MicroDOS können Dateien den Status "NurLesen" oder "Lesen/Schreiben" erhalten.
 "Datei" already exist(Datei existiert schon)Eine Datei soll eine Bezeichnung erhalten, die bereits vergebenwurde.
 Sind Fehler hardwareseitig bedingt, folgt auf die BIOS-Fehlermeldung die Frage:
 Retry, Ignore or Cancel
 Diese Frage kann durch R, I oder C beantwortet werden.
 R (Retry = wiederholen) wiederholt die Befehlsausführung, mög-licherweise nach Beheben der Fehlerquelle.
 I (Ignore = ignorieren) bewirkt eine Fortsetzung der Bearbeitungals wäre kein Fehler aufgetreten Das kann aber zu anderenunerwünschten Ergebnissen führen.
 C (Cancel = ungültig machen) macht den gegebenen Befehlrückgängig. was häufig eine neue Fehlermeldung hervorruft.
 Drive k: disc missing(Laufwerk k: Diskette fehlt)Die Diskette wurde nicht oder nicht richtig in das Laufwerkeingeschoben.
 Drive: k: read fail(Laufwerk k: lesen unmöglich)Fehler beim Lesen der Diskette; Diskette nochmals einlegen und Reingeben.
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 Drive k: write fail(Laufwerk k: schreiben unmöglich)Fehler beim Schreiben der Diskette; Diskette nochmals einlegen undR eingeben.
 Drive k: disc is write protected(Laufwerk k: Diskette ist schreibgeschützt)Es wurde versucht, auf eine Diskette zu schreiben, derenSchreibschutzkerbe verschlossen ist. Die Diskette muß heraus-genommen, der Schreibschutz entfernt, die Diskette wieder ein-gelegt und R gedrückt werden.
 Failed to load CP/M(CP/M laden unmöglich)Lesefehler beim Laden von MicroDOS mit |CPM oder falscheSystemdiskette.
 Hinweis:Wird versucht, MicroDOS von einer Datendiskette zu laden, soerscheint die Fehlermeldung "read fail".
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 2 . M i c r o D O S - B e t r i e b s a r t
 2.1. Start der MicroDOS-Betriebsart
 MicroDOS ist ein 8-Bit-Betriebssystem für die Arbeit mit Dis-ketten. Es entspricht dem CP/M 2.6. In der MicroDOS-Betriebsartist das KC compct-Floppy-System softwarekompatibel zum meistver-breiteten 8-Bit-Betriebssystem, dem CP/M 2.2 und damit auch zum inder DDR verbreiteten SCP. Damit steht dem Anwender eine Vielzahlvon Programmen und Daten auch auf dem KC compact-Floppy-System zurVerfügung.
 Voraussetzungen für den Start der MicroDOS-Betriebsart sind einfunktionsfähiges, eingeschaltetes KC compact-Floppy-System (sieheManual. Abschnitt 1.2.) und die MicroDOS-Systemdiskette, auf dersich das Betriebssystem und noch weitere Software zur Unter-stützung der Arbeit mit dem KC compact-Floppy-System befinden.
 Das Laden des MicroDOS-Betriebssystems erfolgt in folgendenSchritten:
 a) Einlegen der Systemdiskette in das KC compact-Floppy-Drive undSchließen des Laufwerkes. Dabei sind die im Abschnitt 2 desManuals aufgeführten Hinweise zum Umgang mit Disketten zubeachten.
 b) Eingabe des BASIC-Erweiterungsbefehls
 |cpm
 c) Das Betriebssystem wird jetzt von der Diskette geladen. DieZugriffsanzeige am Laufwerk leuchtet.Nach dem Laden meldet sich MicroDOS mit folgender Ausschrift:
 MM 199050K MicroDOS Ver. 2.6 IRIMS (U) 1985
 A>_
 MicroDOS hat jetzt die Herrschaft über das KC compact-Floppy-System übernommen. Der Speicher des KC compact und der Floppy-Erweiterung wurde fast vollständig vom neuen Betriebssystemreserviert.Fast 51 KByte zusammenhängender Speicherbereich werden den Anwen-derprogrammen zur Verfügung gestellt.32 KByte werden als RAM-Disk verwendet. Die RAM-Disk ist eine sehrschnell arbeitende Nachbildung einer Diskette mit dem Nachteil,daß die auf ihr enthaltenen Daten bei Stromausfall verloren gehen.Die RAM-Disk ist weder ein physisches Laufwerk noch kann ihr"Laufwerksformat" geändert werden.Der Rest des Speichers wird durch die Bilddaten und System-programme und -daten belegt.
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 Das Bereitschaftszeichen (Promptzeichen) ">" symbolisiert, daßMicroDOS auf Bedienerkommandos wartet. Der Buchstabe vor dem ">"kennzeichnet das aktuelle logische Laufwerk. Das Laufwerk A istbeim KC compact-Floppy-System die RAM-Disk. Alle anderen Lauf-werksbezeichner beschreiben je ein spezielles Diskettenformat ineinem der beiden möglichen externen Diskettenlaufwerke.Dem K compact-Floppy-Drive, in dem die Systemdiskette steckt, wirdbeim Laden des Betriebssystems die logische Bezeichnung Bzugeordnet.
 Mit der Eingabe
 B: [RETURN]
 wird das logische Laufwerk B angewählt und es erscheint
 B:_
 MicroDOS kann 8 logische Laufwerke (A: bis H:) verwalten. Diegewünschte Zuordnung zwischen physischem Laufwerk und Disketten-format kann über MSYSGCC (siehe Abschnitt 2.5.3.) eingestelltwerden.
 Nach dem Start mit der zum Lieferumfang gehörenden MicroDOS-Systemdiskette wird sofort die Kaltstartdatei INITIAL.SUBabgearbeitet, d.h., es wird bei der gelieferten Systemdiskette vonLaufwerk A auf Laufwerk B umgeschaltet und das Verzeichnis derMicroDOS-Diskette wird aufgelistet.
 Die mitgelieferte MicroDOS-Systemdiskette hat folgenden Inhalt.
 INITIAL.SUB MSYSGCC.COM FORMATCC.COM PIP.COMSTAT.COM SDCOPY.COM TPCC.COM TPOVLY0.OVRTPHT.COM TPDRUCK.OVR TP.TXT TPINSTD.COMTPINSTD.000 TPINSTD.001 TPINSTD.002 TPIOS.TXTTPI1-2.TXT TPIDAISY.TXT SYSCOPY.SUB SYSCOPY1.SUBSYSCOPY2.SUB COPYALL.COM
 Achtung!Wurde die MicroDOS-Betriebsart erstmalig gestartet, so ist esunbedingt notwendig, die mitgelieferte S<stemdiskette zu dupli-zieren. Dazu muß eine neue Diskette formatiert und der Inhalt derSystemdiskette auf die neue Diskette kopiert werden. Das kanndurch Aufruf der Kommandodatei SYSCOPY.SUB realisiert werden(siehe Abschnitt 2.6.).Das Original ist sorgfältig zu verwahren. Alle weiteren Arbeitensollten mit der Kopie der Systemdiskette durchgeführt werden.
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 Anfangsbedingungen nach dem Start
 Nach erfolgreichem Start der MicroDOS-Betriebsart sind folgendeAnfangsbedingungen eingestellt:
 aktuelles Laufwerk A (RAM-Disk)Systemlaufwerk B (physisches Laufwerk 0;
 Format: 5*1024*80*2 Offset 2)Laufwerk C (physisches Laufwerk 0;
 Format: 9* 512*80*2 Offset 1)D (physisches Laufwerk 0; Format: 16* 256*80*2 Offset 2)
 Laufwerke E bis H sind noch nicht installiert.
 2.2. Bestandteile des Betriebssystems
 MicroDOS ist ein Betriebssystem zur Arbeit mit Disketten, das sichgrob in drei Bereiche gliedern läßt:
 CCP (Console Command Processor)
 Der CCP dient der Ausführung der von der Konsole eingegebenenMicroDOS-Kommandos, wobei "Konsole" für Tastatur oder Bildschirmstehen kann.Der CCP kommuniziert über die Konsole direkt mit dem Bediener. Erkontrolliert die Kommandobearbeitung und gibt Meldung überkorrekte Ausführung und Beendigung des Kommandos oder eventuellaufgetretene Fehler.
 BDOS (Basic Disc Operating System)
 Das BDOS ist das Basis-System zur Diskettenverwaltung. Es ver-waltet die Dateien auf den Disketten und alle Ein- und Ausgaben,auch die zu Konsole und Drucker. Das BIOS wird vom BDOS informiertund führt dann letztlich die eigentlichen Ein- und Ausgaben aus.
 BIOS (Basic Operating System)
 Das BIOS stellt die Funktionen für den Zugriff auf die spezielleHardware des Rechners zur Verfügung, auf dem das Betriebssysteminstalliert wurde. Alle anderen Teile des Betriebssystems könnendadurch universell für verschiedene Maschinen genutzt werden.
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 2.3. Einführung in die MicroDOS Kommandos
 Ein MicroDOS-Kommando kann von der Tastatur eingegeben werden, dieBereitschaftsmeldung
 k>_
 auf dem Bildschirm erscheint (k steht hier und im weiteren einlogisches Laufwerk A bis H).
 Eine MicroDOS-Kommandozeile besteht aus dem Kommandowort (kannauch nur aus einem Zeichen bestehen), an das sich eventuell nochein oder mehrere, durch Leerzeichen getrennte Parameter an-schließen können.Parameter können verschiedene alphanumerische Zeichen sein.Eine Kommandozeile kann in MicroDOS 127 Zeichen lang sein, alsolänger als eine Bildschirmzeile.Die Ausführung wird durch Drücken der [RETURN]-Taste erreicht.
 Bei der Interpretation einer Kommandozeile durch den CCP werdenalle Kleinbuchstaben in Großbuchstaben umgewandelt.Deshalb ist die Eingabe in Klein- oder Großbuchstaben möglich undgleichwertig.
 2.3.1. Editier-Steuerzeichen
 Das Editieren einer Kommandozeile im Grundzustand kann überfolgende Steuerzeichen erfolgen:
 [CTRL]-[E] Physisches Zeilenende, Cursor an den Anfang dernächsten Zeile, beendet Kommandoeingabe nicht
 [CTRL]-[H] Cursor ein Zeichen nach links und Löschen desZechens an dieser Stelle
 [CTRL]-[I] Horizontal-Tabulator
 [CTRL]-[R] Nochmaliges Anzeigen der Kommandoeingabe auf dernächsten Zeile, schreibt "#" an das Zeilenende
 [CTRL]-[U] Löschen der Eingabezeile im CCP, auf dem Bildschirmbleibt die Zeile erhaltenCursor an den Anfang der nächsten Zeile
 [CTRL]-[X] Wiederholen der zuletzt eingegebenen Kommandozeile
 [CTRL]-[!] Löschen des zuletzt eingegebenen Parameters derKommandozeile
 Die Ausführung einer Kommandozeile kann auch über [CTRL]-[J] oder[CTRL]-[M] veranlaßt werden.
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 2.3.2. "Heiße" Tasten
 Einige Tasten und Tastenkombinationen werden im MicroDOS direktausgeführt. Auf der Ebene eines Anwenderprogramms bewirken siekeine Reaktion. Sie dienen zum Einstellen des Bildschirms und derTastatur. Folgende Funktionen werden ausgeführt:
 [CAPS LOCK] Tastaturbelegung wird gewechselt (siehe Anlage)
 [CTRL]-[COPY] Es wird ein Hardcopy des Bildschirminhaltes ausge-druckt.Die Steuerzeichen sind für EPSON-kompatible Drukkergültig.
 [CTRL]-[.] Cursor ein/ausschaltenEs wird nur die Taste [.] links über der [ENTER]-Taste angenommen.
 [CTRL]-[7] Wechsel der VordergrundfarbeDie 27 Farben werden von 0 bis 9 und von A bis Odurchnumeriert. Zur Eingabe einer entsprechendenTaste wird am unteren Bilschirmrand aufgefordert.
 [CTRL]-[8] Wechsel der Hintergrundfarbe analog [CTRL]-[7]
 [CTRL]-[9] Wechsel des ZeichensatzesMit dieser Tastenkombination kann zwischenamerikanischem und deutschem Zeichensatz hin- undhergeschaltet werden.
 Die Standardbelegung aller Tasten im MicroDOS wird in der Anlageaufgelistet.
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 2.4. Residente Kommandos
 Residente Kommandos sind die im MicroDOS dauerhaft gespeichertenKommandos. Auf sie kann nach einem Kalt- oder Warmstart sofortzugegriffen werden. Sie werden nicht von der Diskette nachgeladenund benötigen zu ihrer Abarbeitung keinen TPA-Speicherbereich.
 2.4.1. Zeichen-Kommandos
 Die Zeichen-Kommandos von MicroDOS bestehen aus einem alphanume-rischen Zeichen. Nach Abschluß einer Kommandozeile mit einemZeichen-Kommando wird die Eingabe von MicroDOS auf Zulässigkeitund Richtigkeit geprüft. Zwischen den Kommandos und folgendenParametern ist ein Leerzeichen einzugeben. MicroDOS hat siebenresidente Zeichen-Kommandos.
 Soll sich die Ausführung des Kommandos auf Dateien eines anderenlogischen Laufwerkes beziehen (ohne Umstellung des aktuellenlogischen Laufwerkes), so sind vor der Dateibezeichnung bzw. derDateigruppenbezeichnung das Laufwerk und ein Doppelpunktanzugeben.
 D Directory
 Das Directory-Kommando gibt die Bezeichnungen von Dateien, diesich auf einer bestimmten Diskette befinden, auf dem Bildschirmaus. Es sind folgende Formen des Kommandos möglich:
 (a) D(b) D k:(c) D k:afn
 Dabei gibt Form (a) alle Dateien an, welche sich auf dem aktuellenLaufwerk befinden. Form (b) zeigt die Dateien, sie auf demangegebenen Laufwerk k vorhanden sind. Mit Form (c) werdenschließlich alle Dateien auf dem Laufwerk k angezeigt, die derDateigruppenbezeichnung afn entsprechen.
 Die Anzeige der Dateibezeichnungen erfolgt in vier Spalten, wobeiam Anfang einer Zeile das jeweilige Laufwerk angegeben wird. Eswerden auch die Dateiattribute den Dateibezeichnungen angefügt(siehe Abschnitt 2.5.5.). Dabei bedeutet ein "R", daß es sich umeine schreibgeschützte Datei handelt, und ein "S" kennzeichneteine Datei als Systemdatei.Ist auf der Diskette keine Datei vorhanden bzw. entspricht keineDateibezeichnung der im Kommando angegebenen Gruppe, so wird aufden Bildschirm die Meldung
 keine Datei
 ausgegeben.
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 E Erase
 Das Erase-Kommando ermöglicht das Löschen einzelner Dateien oderganzer Gruppen von Dateien E s hat die Form:
 E afn
 wobei afn eine Dateibezeichnung oder Dateigruppenbezeichnungdarstellt. Nach der Eingabe des Kommandos fordert das System mitder Ausschrift
 löschen (J/N)?
 eine Bestätigung des Kommandos vom Bediener ab. Antwortet derBediener daraufhin mit
 J
 so wird die Datei bzw. Dateigruppe gelöscht. Bei der Eingabe einesanderen Zeichens wird das Kommando abgebrochen.
 Es ist nützlich zu wissen, daß die Dateien auf der Diskette nichtphysisch gelöscht werden, sondern nur ein entsprechendesKennzeichen im Inhaltsverzeichnis gesetzt wird.
 Das Löschen der Systemdateien ist nicht möglich. Diese Dateienkönnen erst nach Änderung des entsprechenden Dateiattributesgelöscht werden. Der Versuch, eine schreibgeschützte Datei zulöschen, führt zu einer Fehlermeldung. Wird die dabei gestellteFrage nach Ignorieren des Fehlers mit [J] beantwortet, so wirddiese Datei trotz Schreibschutz gelöscht!
 S System
 Im Betriebssystem MicroDOS wird ein Laufwerk als Systemlaufwerkvereinbart. Das hat die Bedeutung, daß Dateien, die auf demaktuellen bzw. dem explizit angegebenen Laufwerk nicht gefundenwerden, zusätzlich auch auf dem Systemlaufwerk gesucht werden.Falls sie dort vorhanden und mit dem Dateiattribut SYS versehensind, kann auf diese Datei ohne Angabe des Laufwerkes zugegriffenwerden. So empfiehlt es sich, häufig benutzte Programme mit demSystemattribut SYS zu versehen und auf dem Systemlaufwerkabzulegen. Diese Programme können dann von jedem beliebigen aktu-ellen Laufwerk aus, ohne Angabe des Laufwerkes, gestartet werden.
 Beim Kaltstart ist das Laufwerk B als Systemlaufwerk festgelegt.Soll das Systemlaufwerk gewechselt werden, kann das mit demKommando
 S k:
 erreicht werden, wobei k: das neue Systemlaufwerk bezeichnet.
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 Hierbei ist zu beachten, daß das als Systemlaufwerk deklariertelogische Laufwerk auch tatsächlich eine Diskette enthält, auf diezugegriffen werden kann. Ist das nicht der Fall, entsteht eineFehlermeldung beim Versuch, eine Datei vom Systemlaufwerk zuladen, nachdem sie auf dem aktuellen Laufwerk nicht gefundenwurde.
 < Input
 Das Betriebssystem MicroDOS bietet die Möglichkeit, die Eingabeeiner Folge von Kommandos aus einer Datei heraus erfolgen zulassen. Das heißt, die Folge von Kommandos wird nicht über dieTastatur eingegeben, sondern aus einer Datei gelesen. Dazu dientdas Input-Kommando in der Form
 <afn
 wobei afn eine eindeutige Dateibezeichnung darstellt. Diese Dateimuß eine Textdatei sein, die mit einem Texteditor (z.B. TPCC.COM)erstellt wurde.In dieser Datei können alle notwendigen residenten oder tran-sienten Kommandos sowie Programmeingaben abgelegt sein, welche fürdie Abarbeitung eines bestimmten Prozesses notwendig sind. AlleKommandos werden in der Reihenfolge ihres Auftretens in derKommandodatei abgearbeitet und eventuelle Eingaben in dasjeweilige Programm übernommen. Ist das Ende der Kommandodateierreicht, kehrt die Steuerung zum Betriebssystem zurück.
 In der Kommandodatei können auch Kommentare zur Verdeutlichung desAblaufes enthalten sein. Diese werden durch ein Semikolon amZeilenanfang gekennzeichnet und lösen keine Aktion des Betriebs-systems aus.
 Als Beispiel für eine Kommandodatei seien die Kommandos angeführt,die notwendig sind, um die Programme FORMATCC.COM und MSYSGCC.COMvon der MicroDOS-Diskette auf die RAM-Disk zu kopieren.
 ;; FORMATCC.COM und MSYSGCC.COM werden auf RAM-Disk kopiert;STAT FORMATCC.COM $R/WSTAT MSYGCC.COM $R/WPIP A:=FORMATCC.COMPIP A:=MSYSGCC.COMSTAT FORMATCC.COM $R/OSTAT MSYSGCC.COM $R/O;
 Diese Kommandodatei wird mit dem Textverarbeitungssystem, z.B.unter dem Namen COP.SUB, erstellt und kann dann mit
 <COP.SUB
 zur Abarbeitung aufgerufen werden.
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 Damit stellt das Input-Kommando eine einfache Form der Stapelver-arbeitung dar.
 Wird die Kommandodatei unter dem Namen INITIAL.SUB auf derSystemdiskette abgelegt, so erfolgt ein automatischer Aufruf derKommandos beim Kaltstart des Systems.
 Über das Input-Kommando kann auch die INITIAL.SUB-Datei derMicroDOS-Diskette mit
 < INITIAL.SUB
 jederzeit zur Abarbeitung aufgerufen werden.
 > Output
 Ebenso, wie die Tastatureingabe aus einer Datei heraus erfolgenkann, ist in MicroDOS auch möglich, eine Bildschirmausgabe aufeine Datei umzulenken. Das bedeutet, daß alle Zeichen, die auf demBildschirm erscheinen sowie alle Steuerzeichen, dieZeileneditierfunktion haben, zusätzlich in einer Datei abgelegtwerden. Dazu muß mit dem Kommando
 > afn
 eine entsprechende Datei eröffnet werden, wobei afn eine beliebigeeindeutige Dateibezeichnung darstellt. Die parallele Ausgaben-umleitung bleibt bis zur Eingabe von [CTRL]-[C] erhalten. DieDateien können mit dem Textverarbeitungssystem weiterbearbeitetwerden.
 Mit diesem Kommando kann z.B. die Arbeit des Bedieners proto-kolliert werden.
 Hinweis: Dateien, die mit Output-Kommandos erstellt werden, sindkeine reinen Kommando-Dateien, die das Input-Kommandofordern. Diese Dateien enthalten alle Bildschirmaus-gaben, also auch die Steuerzeichen und würden deshalbbei Aufruf durch das Input-Kommando zu vielen Fehler-meldungen führen.
 O Offset
 Bei vielen CP/M-kompatiblen Betriebssystemen (auch bei MicroDOS)werden am Anfang der Diskette einige Spuren für das Betriebssystemreserviert. Die Anzahl der reservierten Spuren wird mit Offsetbezeichnet. Mit dem Offset-Kommando kann der Offset für jedesLaufwerk einzeln festgelegt werden.
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 Es sind folgende Formen für das Kommando möglich:
 (a) O(b) O n(c) O k:n
 Dabei zeigt Form (a) die Offset-Werte für alle logischen Laufwerkean. Form (b) setzt den Offset des aktuellen Laufwerks auf n undForm (c) setzt den Offset für das angegebene Laufwerk k auf denWert n.
 Im Betriebssystem MicroDOS des KC compact-Floppy-Systems wird aufden Systemdisketten der Offset 2 benutzt. Das bedeutet, daß dasInhaltsverzeichnis der Diskette auf Spur 2 abgelegt ist.
 Achtung!Bei einer Änderung der Anzahl der Systemspuren mit dem Offset-Kommando O erfolgt keine Korrektur der Diskettenkapazität. Das hatzur Folge, daß bei Verwendung des Kommandos STAT die ursprünglicheDiskettenkapazität und die ursprüngliche Anzahl der Systemspurenangezeigt werden.
 Eine Änderung des Offsets für ein logisches Laufwerk ist auchunter MSYSGCC möglich. Dann tritt der beschriebene Effekt nichtauf.
 U User
 Zum Zwecke der besseren Übersicht und der logischen Aufteilung desDisketteninhalts ist es möglich, auf einer Diskette bis zu 16verschiedene Nutzerbereiche zu vereinbaren. Der Wechsel in einenanderen User-Bereich erfolgt mit dem User-Kommando
 U n
 wobei n den neuen Nutzerbereich bezeichnet.Der aktuelle Nutzerbereich wird auch in der Eingabeaufforderungdes Systems angegeben, wenn es sich nicht um den Bereich 0 han-delt. In einem bestimmten Nutzerbereich kann nur auf die Dateienzugegriffen werden, die auch in diesem Bereich angelegt wordensind.
 Beispiel: Die Eingabe
 U 3 aktualisiert den User-Bereich 3.
 Auf dem Bildschirm erscheint die Eingabeaufforderung
 3B>_
 wenn B das aktuelle Laufwerk ist. Die Eingabe des User-Kommandosohne Parameter führt in den User-Bereich 0 zurück.
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 2.4.2. Steuerzeichen-Kommandos
 Die residenten Steuerzeichen-Kommandos bestehen aus einem Steuer-zeichen. Sie können sowohl im System-Grundzustand von MicroDOS alsauch auf der Ebene von Anwenderprogrammen gegeben werden, wenndiese die Betriebssystemfunktion "Eingabe" nutzen.
 [CTRL]-[C] Warmboot
 Warmboot ist der englische Ausdruck für Warmstart.
 Durch Eingabe des Steuerzeichens [CTRL]-[C] kann der sogenannteWarmstart des Betriebssystems ausgelöst werden. Damit kehrt dieSteuerung wieder auf das Kommandoniveau des Betriebssystems zu-rück. Wie bei den anderen Steuerzeichen ist die Eingabe desWarmboot-Kommandos nur möglich, wenn die BDOS-Eingabe-Funktionaufgerufen wird. Das Warmboot-Kommando muß am Anfang der Ein-gabezeile eingegeben werden.
 [CTRL]-[D] Background
 Mit dem Background-Kommando ist es möglich, ein gerade laufendesProgramm in den Hintergrund zu schalten und aus dem System herauseines der residenten Kommandos auszulösen. Die Eingabe desKommandos ist immer dann möglich, wenn das Anwenderprogramm in derSystemfunktion "Eingabe" auf eine Reaktion des Bedieners wartet.
 Wird dabei das Steuerzeichen [CTRL]-[D] eingegeben, so wird dasAnwenderprogramm verlassen und das System meldet sich in dernächsten Bildschirmzeile mit dem Zeichen ">" und der Standard-eingabeaufforderung "k>_ ". Jetzt ist es möglich, eines derresidenten Kommandos einzugeben. Nach Abarbeitung des Kommandoskehrt die Steuerung wieder zum Anwenderprogramm zurück.
 Als Beispiel sei die Anwendung des Background-Kommandos aus PIP(siehe Abschnitt 2.5.4.) heraus angeführt. Angenommen man will mitPIP eine Datei auf die RAM-Disk kopieren, hat aber nach Aufruf vonPIP und den ersten Eingaben die genaue Dateibezeichnung vergessen,dann kann man mit [CTRL]-[D] PIP verlassen, den Verzeichnisinhaltabrufen und danach die Eingaben in PIP fortsetzen.Mit einer MicroDOS-Diskette ergibt sich folgende Bildschirm-darstellung:
 B>PIP ; Aufruf von PIP* ; Promptzeichen von PIP*A:=B: ; Beginn des Kopierauftrages und verlassen
 ; von PIP mit [CTRL]-[D]>B>D M*.COM ; Directoryaufruf und Anzeige von mit M B:MSYSGCC.COM ; beginnenden COM-Dateien>MSYSGCC.COM ; Fortsetzung des Kopierauftrages von PIP mit
 ; [RETURN]B>_
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 Wenn das Anwenderprogramm nicht die BDOS-Funktionen benutzt,sondern direkt mit dem BIOS arbeitet, wird das Steuerzeichen nichtwie im System ausgewertet und die Eingabe des Background-Kommandosist nicht möglich.
 [CTRL]-[P] Print
 Das Print-Kommando stellt auch eine Form der Ausgabeumleitung dar.Durch Eingabe des Steuerzeichens [CTRL]-[P] wird das Systemveranlaßt, alle Bildschirmausgaben zusätzlich auch auf dem Drukkerauszudrucken. Das Steuerzeichen [CTRL]-[P] wirkt dabei jeweilsumschaltend, d.h., bei der nächsten Betätigung von [CTRL]-[P] wirdder Drucker wieder weggeschaltet.
 [CTRL]-[S] Stop
 Zur Unterbrechung von umfangreichen Bildschirmausgaben durch denBediener ist das Stop-Kommando vorgesehen. Bei Betätigung von[CTRL]-[S] wird die Bildschirmausgabe angehalten und der Bedienerhat die Möglichkeit, die Ausgabe beliebig lange zu studieren. Erstwenn daraufhin das Go-Kommando [CTRL]-[Q] gegeben wird, erfolgteine weitere Abarbeitung des laufenden Programms.
 [CTRL]-[Q] Go
 Wurde die Bildschirmausgabe mit dem Stop-Kommando angehalten, sokann durch Eingabe des Steuerzeichens [CTRL]-[Q] die Ausgabe unddamit der Ablauf des Programms weitergeführt werden.
 2.4.3. Zusatzkommandos
 Das Betriebssystem MicroDOS gestattet die Vereinbarung vonzusätzlichen residenten Kommandos, die durch die Eingabe derZiffern 0 bis 9 ausgelöst werden. Diese Zusatzkommandos müssen beider Generierung im BIOS abgelegt werden. Der folgende Abschnittbeschreibt die Wirkung der im Betriebssystem der MicroDOS-Systemdiskette generierten Zusatzkommandos.
 0 (Bye)
 Mit dem Kommando 0 wird MicroDOS verlassen und das KC compact-Floppy-System in den Grundzustand gebracht.Damit entspricht dieser Befehl in seiner Wirkung dem Betätigen derNetztaste. Der Inhalt der RAM-Disk geht verloren.
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 1 (CLS)
 Das Zusatzkommando 1 bewirkt das gleiche wie die BASIC-AnweisungCLS im Kommandomodus des BASIC-Interpreters des Grundgerätes.Nach Aufruf des Zusatzkommandos 1 wird der Bildschirm gelöscht unddie Bereitschaftsmeldung des Systems erscheint am Anfang derersten Bildschirmzeile.
 4 (Systemuhr)
 Mit dem Zusatzkommando 4 wird die Systemuhr des Betriebssystemsder MicroDOS-Betriebsart angesprochen. Folgende Formen sind fürdas Zusatzkommando möglich:
 (a) 4(b) 4 hh:mm:ss
 Form (a) zeigt den aktuellen Stand der Systemuhr an. Die Systemuhrläuft bei jedem Kaltstart der MicroDOS-Betriebsart bei 00:00:00Uhr los. Stellt man die Systemuhr nicht, kann man über Form (a)das Zusatzkommando 4 abfragen, wie lange man schon in derMicroDOS-Betriebsart arbeitet.
 Form (b) ermöglicht ein Stellen der Systemuhr. Die Parameter habenfolgende Bedeutung: hh = Stundenzahl, mm = Minutenzahl, ss =Sekundenzahl. Über Form (a) des Zusatzkommandos 4 kann man nachdem Stellen der Uhr die aktuelle Uhrzeit abfragen.
 2, 3 und 5 bis 9 (Wiederstart)
 Die Zusatzkommandos 2, 3 und 5 bis 9 sind in der MicroDOS-Versionfür die MicroDOS-Betriebsart des KC compact-Floppy-Systems soimplementiert, daß die Eingabe eines dieser Zusatzkommandos zueinem Sprung auf die Adresse 100H im RAM der KC compact-Floppy-Elektronik führt. Das hat zur Folge, daß ein Anwenderprogramm dassich noch im RAM befindet, erneut gestartet wird. Dieser Vorgangist mit dem Begriff "Wiederstart" bezeichnet.

Page 39
						
						

KC compact-Floppy-Handbuch 38 2. MicroDOS-Betriebsart
 2.5. Transiente Kommandos
 Ein transientes Kommando ist auf der Diskette als Datei mit demTyp COM, SPR oder SYS enthalten. Es wird vom aktuellen Laufwerk inden Anwendungsspeicher durch Eingabe des Datenamens geladen. Liegtdie Diskette im Systemlaufwerk und trägt die Datei das AttributSYS, so kann dieses transiente Kommando von jedem beliebigenLaufwerk aus aufgerufen werden. Ist das Attribut SYS nicht gegebenund die Diskette liegt nicht im aktuellen Laufwerk, so ist dasKommando
 k: NAME
 einzugeben. Mit dieser Eingabe wird das aktuelle Laufwerk nichtverändert.
 2.5.1. FORMATCC
 Das Kommando FORMATCC dient der Formatierung von neuen Disketten.Im Betriebssystem MicroDOS werden standardmäßig die Formate
 5 Sektoren a 1024 Bytes pro Spur für Minidisketten
 verwendet. Zusätzlich werden noch die Formate
 9 Sektoren a 512 Bytes pro Spur und14 Sektoren a 256 Bytes pro Spur für Minidisketten
 unterstützt. Die Formatierung mit dem Kommando FORMATCC erfolgtzweiseitig mit jeweils 80 Spuren pro Seite.
 Nach Aufruf des Kommandos wird zuerst abgefragt, auf welchemlogischen Laufwerk formatiert werden soll. Danach wird die Listeder möglichen Formate ausgegeben. Jetzt erfolgt die Eingabe desgewünschten Formates. Spätestens jetzt muß die neue Disketteeingelegt werden. Es wird noch einmal gefragt, ob die Eingabenrichtig erfolgten. Wird diese Frage mit [J] beantwortet, beginntder Formatiervorgang, welcher durch die mitlaufende Spurnummerverfolgt werden kann. Nach Beendigung des Formatierens wird eineVollzugsmeldung ausgegeben. Die Ausschrift
 Formatieren beendet! Wiederholung (J/N ) ?
 weist auf das korrekte Formatieren der Diskette hin.Beantwortet man die gestellte Frage mit [J], kann der Formatier-vorgang wiederholt werden, wobei die voreingestellten Parametermit [RETURN] bestätigt oder verändert werden können.Wird die Frage nach der Wiederholung mit [N] beantwortet, erfolgtein Rücksprung in das System.
 Fehlermeldungen sind: Laufwerk nicht bereit!
 Spur 0 nicht gefunden!
 Diskette geschützt!
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 Achtung!Wird das Kommando FORMATCC im KC compact-Floppy-System aufgerufen,muß die MicroDOS-Diskette sofort nach Aufruf des Kommandos gegendie zu formatierende Diskette ausgetauscht werden. Ist derFormatierungsvorgang nach Beantwortung oben genannter Fragengestartet, ohne daß der Diskettentausch stattgefunden hat, wirdder Inhalt der MicroDOS-Diskette gelöscht.Aus Sicherheitsgründen ist es daher ratsam, das ProgrammFORMATCC.COM zunächst auf Laufwerk A zu kopieren und von dort dieFormatierung einer neuen Diskette im Laufwerk B zu veranlassen.Zum Kopieren dient der Befehl PIP, das im Abschnitt 2.5.4.beschrieben ist.
 2.5.2. SDCOPY
 Das Programm SDCOPY (Single Drive Copy) dient dem Disketten-kopieren mit nur einem Diskettenlaufwerk auch ohne Vorhandenseineiner RAM-Disk in der MicroDOS-Betriebsart. Das Programm arbeitetausschließlich mit dem TPA des MicroDOS. Es gestattet, mehrereDateien, auch solche, die die Größe des TPA übersteigen, in einerKommandoabarbeitung zu kopieren. Dazu müssen Quell- und Ziel-diskette im Laufwerk gewechselt werden. Quell- und Zieldiskettedürfen unterschiedlichen logischen Laufwerken zugeordnet sein unddamit unterschiedliche Formate besitzen. Ebenso kann der User-Bereich für Quell- und Zieldiskette getrennt festgelegt werden.Das Programm kann nur durch Eingabe des Namens
 SDCOPY
 oder durch Eingabe von
 SDCOPY maske
 gestartet werden. Maske besteht aus einem Dateinamen mit Datei-gruppenzeichen (? und *) und optional vorangestellten Laufwerks-bezeichner. Das können z.B. sein:
 k:*.comtp*.*bs??.txt
 Wurde ein Laufwerksbezeichner vorangestellt, dann wird automatischdas gewünschte Laufwerk als aktuelles Laufwerk eingestellt. Alleweiteren Aktionen des Programms SDCOPY werden dann nur mit Dateienausgeführt, die der eingestellten Dateimaske entsprechen. Dadurchkann u.U. eine beträchtliche Arbeitserleichterung entstehen.Der Aufruf von SDCOPY ohne Maske bewirkt, daß das aktuelle Lauf-werk gewählt wird und alle Dateien im Verzeichnis erscheinen.Das Programm meldet sich nach dem Start mit einem Promptzeichen,bestehend aus dem Laufwerksbezeichner, der aktuellen User-Nummerund einem Gleichheitszeichen.Mit der Eingabe eines Fragezeichens wird vom Programm eineKommandoliste ausgegeben. Die Kommandos und ihre Wirkung werden imfolgenden vorgestellt.
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 DIRDas Directory (Verzeichnisinhalt), das sich gerade im TPAbefindet, wird ausgegeben. Nach einem Diskettenwechsel muß diesesDirectory aktualisiert werden (siehe A: bis H:)!
 MASKIn dieser Form bewirkt das Kommando eine Ausgabe der aktuellenDateimaske.
 MASK maskeEs wird eine neue Dateimaske eingestellt. Das Directory wird neueingelesen und enthält nur Dateien, die der eingestellten Datei-maske entsprechen.
 SORTDas Directory im TPA wird nach den Dateibezeichnungen alphabetischsortiert. Bei sehr umfangreichen Verzeichnissen werden bis zumehreren Stunden zur Ausführung dieses Kommandos benötigt.
 SORTEDasselbe wie SORT, nur für die Dateitypen (Dateierweiterungen).
 UNSORTDas Directory wird in der Reihenfolge im Speicher angelegt, in deres auf der Diskette vorliegt (unsortiert):Die Wirkung der Kommandos SORT, SORTE und UNSORT ist dauerhaft,d.h., auch bei Diskettenwechsel und Einlesen des neuen Verzeich-nisses wird die letztmalig verlangte Sortierung hergestellt. BeimStarten des Programmes SDCOPY ist UNSORT eingestellt.
 USERNach Eingabe von USER, einem Leerzeichen und einer Zahl von 0 bis15 wird der User-Bereich der Quelldiskette eingestellt und dasVerzeichnis für diesen User-Bereich eingelesen.
 XUSERNach Eingabe von XUSER, einem Leerzeichen und einer Zahl von 0 bis15 wird der User-Bereich der Zieldiskette eingestellt. NachEingabe von XUSER wird der momentan eingestellte User-Bereich desZiellaufwerks ausgegeben.
 A: bis H:Laufwerkswahl. Nach Einstellen des gewünschten Laufwerkes wirddessen Verzeichnis in den Hauptspeicher eingelesen.
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 COPYMit COPY wird eine komfortable Routine zur Auswahl der Dateiengestartet, die kopiert werden sollen.Den Dateien werden Nummern zugeordnet und sind durch Eingabedieser Zahlen zu selektieren.Dateigruppen werden durch ein '-'Zeichen dargestellt, z.B. 4-7 und11- für Datei 4 bis 7 und Datei 11 bis zur letzten auf derBildschirmseite dargestellten Datei. Die gewählten Dateien werdendadurch kenntlich gemacht, daß Dateiname und Nummer auf demBildschirm gegeneinander vertauscht werden.Wurde keine Datei gewählt, dann kehrt das Programm mit demPromptzeichen zurück.Ansonsten beginnt das Kopieren. Dazu wird fast der gesamteHauptspeicher freigemacht, d.h., große Teile des Programmes SDCOPYwerden gelöscht. Nach Eingabe des Ziellaufwerkes werden dieDateien in den Hauptspeicher gelesen und nach Aufforderung zumDiskettenwechsel auf die Zieldiskette geschrieben. Wenn nötig,fordert das Programm zum Diskettenwechsel auf. Das geschieht sooft, bis alle Dateien kopiert worden sind. Dabei können mehrereDateien und auch Dateifragmente innerhalb eines Zyklussesübertragen werden.Unvollendete Dateien werden auf der Zieldiskette durch denDateityp 'SSS' gekennzeichnet.Liegt eine zu kopierende Datei schon auf der Zieldiskette vor,dann wird nachgesehen, ob diese Datei schreibgeschützt ist odereine Systemdatei ist. In diesem Fall wird das Kopieren dieserDatei übersprungen. Ansonsten kann der Anwender zwischen Umbe-nennen der existierenden Datei in den Dateityp 'BAK' und an-schließendem Kopieren (B), Überschreiben (O) und Überspringen (S)wählen.
 Das Kopieren kann durch Eingabe von [CTRL]-[C] abgebrochen werden.
 Nach Abschluß des Kopierens wird ein Warmstart des Betriebssystemsdurchgeführt.Da das System nach einem Warmstart versucht, das Verzeichnis vonLaufwerk B einzulesen, sollte man bei der Verwendung andererDiskettenformate beim Kopieren darauf achten, daß sich beimProgrammabbruch oder der regulären Programmbeendigung immer eineDiskette mit dem Systemformat im Laufwerk befindet, ansonsten wirdein Lesefehler angezeigt.
 EXITBeenden des Programmes SDCOPY, wenn nichts kopiert werden soll.
 Zum vollständigen Kopieren einer Diskette liegt auf der System-diskette noch eine Minimalversion des Programmes SDCOPY vor.Dieses Programm heißt COPYALL und kopiert den gesamten Inhalt desUserbereiches 0 einer Diskette im logischen Laufwerk B auf eineZieldiskette ebenfalls im Laufwerk B. COPYALL enthält keine deroben beschriebenen Kommandos von SDCOPY. Es führt nur noch dieDialoge, die in der eigentlich Kopierfunktion des SDCOPY auchenthalten sind.
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 2.5.3. MSYSGCC
 Das Kommando MSYSGCC dient der MicroDOS-Systeminstallation und -generierung für den KC compact. Das Generieren eines nach denWünschen des Anwenders installierten Betriebssystems MicroDOS kannwahlweise an zwei verschiedenen Stellen erfolgen:
 - in den Spuren 0 und 1 einer Systemdiskette oder- im RAM-Bereich des KC compact-Floppy-Systems
 Im ersten Fall wird das aktuelle, im RAM-Bereich des KC compact-Floppy-Systems befindliche Betriebssystem nicht verändert. Dasinstallierte MicroDOS wird nur in die Systemspuren der Diskettegespielt, die im angegebenen logischen Laufwerk liegt.Im zweiten Fall wird das installierte MicroDOS das neue aktuelleBetriebssystem im RAM-Bereich de KC compact-Floppy-Systems. EinAbspeichern auf Diskette erfolgt hier nicht.Die Systeminstallation ermöglicht im BIOS und im BDOS die Zuord-nung der Diskettenformate zu den physischen Laufwerken, also dieInstallation der logischen Laufwerke.Das Betriebssystem MicroDOS ist in dem Programm enthalten, das dasKommando MSYSGCC realisiert. Grundlage der Systeminstallationbildet diese MicroDOS-Version, die entsprechend den An-fangsbedingungen nach Abschnitt 2.1. installiert ist. Die Eigen-schaften der MicroDOS-Version im Programm MSYSGCC.COM können durchMSYSGCC nicht neu generiert werden. Das bedeutet, daß nach jedemMSYSGCC-Aufruf die Systeminstallation von den genanntenAnfangsbedingungen ausgeht.
 MSYSGCC-Menü
 Nach Aufruf des Kommandos MSYSGCC (ohne Parameter) wird der Bild-schirm gelöscht und es erscheint das folgende MSYSGCC-Menü.
 ******************************************************* Mikroelektronik Muehlhausen ** MicroDOS - Installation fuer Kcc (28/03/90) ** ** Funktionsauswahl: ** ** 0 - System ** 1 - Einstellen Diskettenformate ** 2 - Beschreiben der Systemdiskette ** 3 - Aktivieren neues System ** ** *******************************************************
 Die Auswahl einer Menüfunktion erfolgt durch Eingabe einer Zifferzwischen 0 und 3. Die Eingabe anderer Ziffern, Buchstaben oderZeichen wird ignoriert.
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 Systemrücksprung
 Gibt man im MSYSGCC-Menü die Ziffer 0 ein, erfolgt ein Rücksprungins aktuelle Betriebssystem mit Warmstart, ohne daß die eventuellinstallierte MicroDOS-Version aktiviert oder abgespeichert wird.
 Installieren der logischen Laufwerke
 Gibt man im NSYSGCC-Menü die Ziffer 1 ein, erreicht man denMSYSGCC-Teil zur Installation der logischen Laufwerke. Als ersteswerden die vom Programm MSYSGCC.COM voreingestellte Zuordnung derphysischen Laufwerke zu den Diskettenparametern sowie der für dielogischen Laufwerke eingestellte Offset angezeigt. Dies sind:
 Laufwerk A, RAM-DiskLaufwerk [0] B: 05*1024*80*2, Offset 2Laufwerk [0] C: 09*0512*80*2, Offset 1Laufwerk [0] D: 16*0256*80*2, Offset 2
 Aenderungen (J/N)?
 Wird mit [N] geantwortet, wird dieser MSYSGCC-Teil wiederverlassen. Es erfolgt ein Rücksprung ins MSYSGCC-Menü.
 Die Antwort [J] führt weiter zur Laufwerksinstallation. Eserscheint als erstes die Frage nach der Anzahl der logischenLaufwerke, mit der das zu installierende Betriebssystem arbeitensoll. Die Frage kann mit einer Ziffer zwischen 2 und 8 beantwortetwerden. Die untere Grenze 2 ist darin begründet, daß das KCcompact-Floppy-System mindestens mit den beiden logischenLaufwerken A und B arbeitet.Die obere Grenze ergibt sich aus der Maximalzahl von logischenLaufwerken, die MicroDOS verwalten kann. Die Installation derLaufwerke A und B kann nicht verändert werden.
 Es erscheinen nacheinander die folgenden Fragen:
 a) Welches logische Laufwerk soll eingestellt werden? (C-H)Die Antwort ist ein Buchstabe zwischen C und maximal H, jenach der Anzahl der zu installierenden Laufwerke.
 b) Welche physische Einheit soll benutzt werden? (0-1)Die Antwort kann 0 für das erste oder 1 für das zweiteeventuell angeschlossene physische Laufwerk sein.
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 c) Formatauswahl (Wort erscheint nicht auf dem Bildschirm)Auf dem Bildschirm werden alle Diskettenformate angezeigt,die auf dem KC compact-Floppy-System für das unter b) ausge-wählte physische Laufwerk realisiert werden können. Für dasLaufwerk im CFD sind folgende Formate einstellbar:
 0 - 9 * 512 * 40 * 1 5 - 16 * 256 * 80 * 21 - 5 * 1024 * 40 * 1 6 - 9 * 512 * 80 * 22 - 9 * 512 * 40 * 2 7 - 5 * 1024 * 80 * 23 - 16 * 256 * 80 * 1 8 - 9 * 512 * 40 * 1 D4 - 5 * 1024 * 80 * 1 9 - 9 * 512 * 40 * 1 S
 Die Formatauswahl erfolgt durch Eingabe der entsprechendenZiffer. Format 7 ist das Standardformat der MicroDOS-Be-triebsart des KC compact-Floppy-Systems.Mit den Formaten 8 und 9 werden übliche Formate von 3-Zoll-Disketten auf 5,25-Zoll-Disketten nachgebildet. Dabei werdenmit Ziffer 8 ein Daten- und mit Ziffer 9 ein Systemformatemuliert, die sich durch Setzen eines physischen Sektoroff-sets von C1H bzw. 41H von den anderen Formaten unterscheiden.
 d) Geben Sie die Anzahl der Systemspuren ein.Durch Eingabe einer Ziffer zwischen 0 und 5 wird hier dieAnzahl der für das Betriebssystem reservierten Spuren, derOffset, festgelegt. Das Standardformat der MicroDOS-Betriebs-art des KC compact-Floppy-Systems besitzt zwei Systemspuren.Ohne Systemspuren arbeiten z.B. MicroDOS-Versionen, die anPersonal- und Bürocomputer der DDR-Produktion angepaßt sind,sowie das Betriebssystem CPA.
 e) Wiederholung (J/N)?Wird mit [N] geantwortet, wird dieser MSYSGCC-Teil verlassen.Es erfolgt ein Rücksprung in das MSYSGCC-Menü.Die Antwort [J] führt wieder zur Frage a). Es kann dasnächste logische Laufwerk installiert werden.
 Soll nach Abschluß der Installation der logischen Laufwerke diedurchgeführte Installation nochmals überprüft werden, so mußMSYSGCC-Teil 1 erneut aufgerufen werden.
 Generieren des Betriebssystems auf Diskette
 Gibt man im MSYSGCC-Menü die Ziffer 2 ein, erreicht man denMSYSGCC-Teil zum Generieren des Betriebssystems auf Diskette. Dasbedeutet, daß das nah den Wünschen des Anwenders installierteBetriebssystem in die Spuren 0 und 1 einer Diskette geschriebenwird. Diesen MSYSGCC-Teil ruft man folglich nach Abarbeitung desMSYSGCC-Teils 1 auf.Das Diskettenformat der Diskette, in deren Systemspuren dasinstallierte Betriebssystem eingeschrieben werden soll, ist mit
 5 * 1024 * 80 * 2
 festgelegt. Mit MSYSGCC ist es nicht möglich, die Systemspurenanderer Diskettenformate zu beschreiben.
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 Nach Aufruf dieses MSYSGCC-Teiles erscheint die Frage nach demlogischen Laufwerk, in welchem die zu beschreibende Disketteliegt. Es sind die Laufwerksbezeichnungen B bis H möglich,entsprechend der aktuelle MicroDOS-Installation. Im allgemeinenwird Laufwerk B verwendet.
 Bevor die Laufwerksbezeichnung eingegeben wird, ist die zubeschreibende Diskette in das Laufwerk einzulegen. Nach Eingabeder Laufwerksbezeichnung startet die Generierung des installiertenBetriebssystems auf Diskette. Der Vorgang wird abgebrochen,
 - wenn das Laufwerk nicht geschlossen ist, in dem die Disketteliegt,
 - wenn dem logischen Laufwerk, das zur Generierung benutztwerden soll, ein anderes als das vorgeschriebene Disketten-format zugewiesen ist,
 - wenn die Diskette, auf die das installierte Betriebssystemübertragen werden soll, noch nicht oder mit einem anderen alsdem vorgeschriebenen Diskettenformat formatiert wurde oder
 - wenn die Diskette schreibgeschützt ist.
 In allen vier Fällen erscheint die Meldung
 Schreibfehler !
 Wird der Vorgang der Systemgenerierung auf Diskette erfolgreichabgeschlossen, gelangt man zurück in das MSYSGCC-Menü.
 Aktivieren des Betriebssystems im RAM
 Gibt man im MSYSGCC-Menü die Ziffer 3 ein, erreicht man denMSYSGCC-Teil zum Aktivieren des Betriebssystems im RAM. Dasbedeutet, daß das nach den Wünschen des Bedieners installierteBetriebssystem das aktuelle im RAM des CFE befindliche Betriebs-system überschreibt. Auf diese Weise wird die Installation desaktuellen Betriebssystems verändert, ohne daß eine Systemdiskettebeschrieben wird. Die so veränderte Betriebssysteminstallationbleibt nur für die Einschaltdauer des KC compact-Floppy-Systemsbzw. bis zum nächsten Kaltstart der MicroDOS-Betriebsart erhalten.
 Nach Eingabe der Ziffer 3 laufen folgende Vorgänge ab:- Aktivieren des neuinstallierten Betriebssystems im RAM,- Verlassen des MSYSGCC,- Kaltstart des neuinstallierten Betriebssystems einschließlich- Neustart der Systemuhr.
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 2.5.4. PIP
 Das Kommando PIP wird durch das Programm PIP.COM realisiert. Diesist ein universelles Kopierprogramm (Periphal InterchangeProgramm), das den Datenaustausch zwischen den peripheren Gerätendes KC compact-Floppy-Systems ermöglicht.
 Durch die Verwendung verschiedener Parameter können zusätzlicheFunktionen, wie zum Beispiel die Gestaltung von Drucklisten, dasVerketten von Dateien oder das Kopieren von Dateiausschnitten,umgesetzt werden.
 Hauptaufgabe ist das Kopieren von Diskettendateien.
 Kommandoformat im PIP
 Das Format des Kommandos ist:
 (1) PIP "Kommandozeile"(2) PIP
 Im Fall (1) wird das Programm geladen und nach Abarbeiten dernachfolgenden "Kommandozeile" automatisch beendet.
 Im Fall (2) wird das Programm nur geladen. Durch Ausgabe desBereitschaftszeichens "*" wird dann die Arbeitsbereitschaftangezeigt und auf die Eingabe einer Kommandozeile gewartet. Andieser Stelle besteht die Möglichkeit, die Systemdiskette miteiner anderen Diskette auszutauschen. Dadurch wird diese Diskettein den Zustand R/O (read only) gesetzt und kann nur alsQuelldiskette verwendet werden.Das Programm wird durch [CTRL]-[C] beendet.
 Eine "Kommandozeile" hat die Form:
 k:<ziel>k:<quelle>[p]
 k bezeichnet den Laufwerksbuchstaben (A...H) oder ein andereslogisches Gerät (siehe Gerätename)
 <ziel> und <quelle>sind Dateibezeichnungen nach Vorschrift (NAME.TYP)
 p spezifiziert die möglichen Parameter (siehe Parameterbe-schreibung im PIP)
 Anmerkung:In der Kommandozeile können Klein- oder Großbuchstaben verwendetwerden. Leerzeichen sind nur innerhalb der Parameterliste zuge-lassen.
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 Gerätenamen im PIP
 Das Kommando PIP läßt die Definition folgender logischerperipherer Geräte zu.
 CON: für das logische Konsolen-Gerät (im allgemeinen dieTastatur als Eingabegerät und der Bildschirm alsAusgabegerät)
 LST: für das logische Drucker-Gerät (im allgemeinen einDrucker)
 INP/OUT: spezielle Gerätebezeichnungen, die vom Anwender zusätz-lich in das PIP-Programm eingefügt werden können(Hinweis: Die Speicherpositionen 109H bis 1FFH sind imPIP-Programm nicht belegt und können durch Treiber-routinen überschrieben werden.)
 Zusätzlich können die Bezeichnungen NUL und EOF definiert werden,die jedoch nur für sequentielle Datenträger (z.B. Lochband)Bedeutung haben.
 NUL sendet 40 NUL-Zeichen (00H) zum Ausgabegerät
 EOF sendet ein Dateiendezeichen ([CTRL]-[Z]=1AH) zum Ausga-begerät
 Parameterbeschreibung im PIP
 Jedes Kommando kann durch einen oder mehrere Parameterspezifiziert werden, die in eckigen Klammern ( [ ] )einzuschließen und durch Leerzeichen voneinander zu trennen sind.Zieldateien dürfen keine Parameter enthalten.
 Parameter Funktion _
 Dn Beschneiden langer Zeilen;jede Zeile wird bis zum n-ten Zeichen übertragen, allenachfolgenden Zeichen werden gelöscht.
 E Rückmeldungen aller Übertragungsoperationen;jedes übertragene Zeichen wird auf dem Bildschirm undwahlweise auf dem Drucker (durch Eingabe von [CTRL]-[P]) protokolliert.
 F Löschen aller in der Datei befindlichen Formularvor-schübe;durch Spezialisierung des Parameters F können neueFormularvorschübe in der Datei eingefügt werden.
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 Parameter Funktion _
 N Einfügen von Zeilennummern in eine Datei, beginnendbei I und immer erhöht um 1.Vornullen werden unterdrückt und ein Doppelpunktangefügt.(z.B. 1: Text... 2: usw. )
 N2 Wie N mit dem Unterschied:Vornullen bleiben erhalten und anstelle des Doppel-punktes wird ein Leerzeichen zusätzlich eingefügt(z.B. 000001 Text... 000002 usw. ).
 C Beim Verketten von Dateien wird das physischeDateiende ignoriert.(Dieser Parameter hat nur für sequentielle DatenträgerBedeutung. Bei der Verkettung Diskettendateien wirdder Parameter automatisch gesetzt.)
 Pn Einfügen der Formularvorschübe aller n Zeilen;für n=1 bzw., wenn n entfällt, wird der Standard-vorschub (aller 60 Zeilen) eingefügt;durch Spezifikation des Parameters F können vorheralle Formularvorschübe, die sich in der Dateibefinden, gelöscht werden.
 R Das Kopieren von Systemdateien wird ermöglicht.
 Qs[CTRL]-[Z] Beenden des Kopierens, wenn die Zeichenkette s(abgeschlossen mit [CTRL]-[Z]) erkannt wird.
 Ss[CTRL]-[Z] Beginn des Kopierens, wenn die Zeichenkette s(abgeschlossen mit [CTRL]-[Z]) erkannt wird.
 Durch Kombination der Parameter Q und S könnenDateiausschnitte kopiert werden. Auf Besonderheitenbei der Verwendung beider Parameter wird im Abschnittzu den Anwendungsmöglichkeiten hingewiesen.
 Tn Die gesetzten Tabulatoren in einer Datei [CTRL]-[I]werden auf n Spalten erweitert.
 U Umsetzen von Klein- in Großbuchstaben.
 V Kontrollesen (nur für Diskettendateien).
 W Schreibgeschützte Dateien werden überschrieben.
 Z Das Paritätsbit wird nach der Eingabe jedes ASCII-Zeichens auf Null gesetzt (nur für sequentielleDatenträger).
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 Allgemeine Hinweise zur Verwendung des Kommandos PIP
 - Während des Kopierens wird auf der Zieldiskette der Dateinamemit dem Dateityp $$$ eingetragen und erst nach erfolgreichemAbschluß umbenannt.
 - Die aktivierten Dateien (rechts vom Gleichheitszeichen) bleibenin der Regel unverändert erhalten.Bein Kopieren auf Diskette wird durch das Programm nicht ge-prüft, ob ein Dateiname bereits auf der Diskette vorhanden ist,sondern diese Datei wird dann überschrieben.
 - In jeder Kommandozeile muß sowohl vor als auch nach dem Gleich-heitszeichen eine "Dateibezeichnung" (mindestens ein Gerätename)angegeben werden.
 - Als Zieldatei muß immer eine eindeutige Dateibezeichnung ange-geben werden, das heißt, es sind keine Zeichen "*" und "?" zu-gelassen.
 Anwendungsbeispiele des Kommandos PIP
 Zum besonderen Verständnis sollen nachfolgend einige Anwendungs-beispiele erläutert werden. Dafür soll folgende Vereinbarunggetroffen werden, die in allen diesen Beispielen gleichbleibt:
 Auf dem aktuellen Laufwerk B befinden sich die Dateien TEST.C,TEST.MAC, TEST.COM, TEST1.C, TEST2.C.
 Beispiel 1: Kopieren von Diskettendateien
 A:=*.*Kopieren aller Dateien von Laufwerk B nach A
 A:=TEST.*Kopieren aller Dateien mit dem Dateinamen TEST(d.h., TEST.C, TEST.MAC, TEST.COM)
 A:=*.CKopieren aller Dateien mit dem Dateityp C
 A:=TEST?.CKopieren aller Dateien mit dem Dateityp C, die mit dem Namen TESTbeginnen und 5 Zeichen lang sind, wobei das 5. Zeichen beliebigist, also auch der Dezimalpunkt sein kann.(d.h., TEST.C; TEST1.C; TEST2.C)
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 A:=TEST1.CA:TEST1.C=B:Kopieren der Datei TEST1.C von B nach A (gleiche Wirkung beiderKommandos).
 B:=TEST1.C[F P72]Die Quelldatei TEST1.C auf dem Laufwerk B wird überschrieben,wobei alle ursprünglichen Formularvorschübe gelöscht und neueVorschübe aller 72 Zeilen in die Datei eingefügt werden.
 A:NEU.COM=TEST.COMKopieren von TEST.COM nach A und umbenennen in NEU.COM .
 Fehlerhafte Kommandos sind zum Beispiel:
 *.*=A (keine eindeutige Zieldatei)
 =A:TEST.C (Kommando ist unvollständig)
 A:TEST.C= (Kommando ist unvollständig)
 A: = TEST.C (unerlaubte Leerzeichen)
 Beispiel 2: Verketten von Diskettendateien
 A:TEST.C=TEST1.C,TEST2.C,TEST.CKopieren der Dateien TEST1.C, TEST2.C, TEST.C nacheinander auf Aund Abspeichern unter dem Namen TEST.C .
 - Die Dateien werden immer in der Reihenfolge verkettet, wie siein der Kommandozeile von links nach rechte angegeben werden.
 - Kommandos zum Verketten von Dateien dürfen nur eindeutige Datei-bezeichnungen enthalten(ein fehlerhaftes Kommando ist z.B.: A:TEST.C=*.C).
 - Jede Datei kann gesondert durch die Angabe eines Laufwerksnamensoder durch Parameter spezifiziert werden.Sollen Parameter bzw. Laufwerksnamen für alle zu verkettendenDateien gültig sein, müssen sie trotzdem für jede Datei geson-dert angegeben werden.
 B:T.C=B:TEST.C[F],B:TEST1.C[E],B:TEST2.C[E]B:T.C=B:TEST.C,TEST1.C,TEST2.C[E]
 Die Dateien TEST.C, TEST1.C und TEST2.C werden verkettet und unterdem Namen T.C auf dem Laufwerk B abgespeichert.
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 Im ersten Kommando werden alle Quelldateien auf dem Laufwerk Bgesucht und jedes kopierte Zeichen protokolliert.Im zweiten Kommando wird die Datei TEST.C auf dem Laufwerk B ge-sucht und nur für die Datei TEST2.C wird jedes kopierte Zeichenprotokolliert.
 B:TEST.C=B:TEST1.C,B:TEST2.C
 Die Dateien TEST.C, TEST1.C und TEST2.C werden verkettet, wobeidie Datei TEST.C durch die neue Datei überschrieben wird.
 Beispiel 3: Kopieren von Dateiausschnitten
 Die Datei TEST.C besteht aus mehreren Funktionen (z.B. lesen,schreiben...) und soll zerlegt werden. Für [CTRL] steht hier *^*.
 T.C=TEST.C[Slesen ^Z Qschreiben ^Z]
 Kopieren von Datei TEST.C in T.CBeginn der Kopie, wenn die Zeichenkette "lesen" gefunden wird undBeenden, wenn die Zeichenkette "schreiben" erreicht ist.
 Anmerkungen:
 - Es sind nur eindeutige Dateibezeichnungen zugelassen.
 - Im ersten Fall der Kommandoabarbeitung (PIP "Kommandozeile"erfolgt ein automatisches Umsetzen in Klein- in Großbuchstaben,somit werden nur Zeichenketten mit Großbuchstaben gefunden.Deshalb sollte für das Kopieren von Dateiausschnitten immer diezweite Kommandoform angewendet werden.
 - Die angegebene Zeichenkette wird immer mitkopiert. Treten Zei-chenketten mehrmals in einer Datei auf, wird nach dem erstenAuftreten die Kopie beendet.
 - Die Zeichenkette für den Beginn der Kopie muß sich immer vor derZeichenkette zum Beenden befinden.
 - Beachte:Bei der Kombination der Parameter zum Kopieren von Datei-ausschnitten dürfen die Zeichenketten gleicher Länge nicht mitdem gleichen Buchstaben beginnen.
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 Beispiel 4: Listendruck
 Die Datei TEST.C soll als Druckliste ausgegeben werden.
 PRN:=TEST.C[N T8 P]N - Zeilen werden numeriert,T8 - enthaltene Tabulatoren werden in jeder achten Zeile gesetzt,P - nach je 60 Zeilen wird ein Formularvorschub eingefügt
 LST:=TEST.C[N T8 P]- wie oben
 Beispiel 5: Ausgabe einer Datei auf den Bildschirm
 Die Datei TEST.C soll auf dem Bildschirm ausgegeben werden.
 CO:=TEST.C
 Auf diese Weise ist die Nachbildung des residenten Kommandos TYPEmöglich, das unter den Betriebssystemen SCP und CP/M bekannt ist.
 Anmerkungen:
 - Es sind nur eindeutige Dateibezeichnungen zugelassen.
 - Die Ausgabe verketteter Dateien ist möglich.
 Fehlermeldungen im PIP
 Bei Fehlern in der Kommando- und Parametereingabe erscheint eineFehlerausschrift auf dem Bildschirm, und es erfolgt die Rückkehrin den System-Grundzustand. Danach muß erneut das Kommandoeingegeben werden.
 - DISK READ ERROR Lesefehler
 - DISK WRITE ERROR Schreibfehler
 - BAD PARAMETER undefinierter Parameter
 - INVALID FORMAT fehlerhaftes PIP-Kommando
 - NO DIRECTORY SPACE keine Verzeichniseintragung möglich
 - NO FILE keine Datei vorhanden
 - START NOT FOUND \ Zeichenkette für begrenztes > Kopieren wurde nicht
 - QUIT NOT FOUND / gefunden
 - NOT FOUND benannte Datei nicht gefunden
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 - UNRECOGNIZED DESTINATION unerlaubte Zieldatei
 - CANNOT READ unerlaubte oder fehlende Quelldatei
 - CANNOT WRITE unerlaubte oder fehlende Zieldatei
 - INVALID PIP FORMAT fehlendes Gleichheitszeichen oderunerlaubte Leerzeichen
 - INVALID SEPARATOR unerlaubte Trennzeichen in derParameterliste
 2.5.5. STAT
 Das Kommando STAT stellt verschiedene Informationen über denSystemzustand zur Verfügung.
 Darüber hinaus können gezielt Veränderungen am Status derDisketten und Dateien sowie an der Zuordnung der logischenGerätenamen zu den 16 möglichen Subkanälen vorgenommen werden.
 Die Form des Kommandos ist:
 STAT[k:][parameter]
 Nach dem Ausführen des Kommandos befindet sich das System wiederim Grundzustand.
 Bei fehlerhafter Kommandoeingabe erfolgt eine entsprechendeAusschrift auf dem Bildschirm, das Kommando muß erneut eingegebenwerden.
 Die Information kann von allen, bis zur Eingabe dieses Kommandosschon einmal aktivierten Laufwerken (wenn kein Laufwerk imKommando angegeben wird) oder nur von dem im Kommando definiertenLaufwerk erhalten werden.
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 Kommandoformat im STAT
 STAT
 Das Kommando bewirkt die Anzeige des noch zur Verfügung stehendenfreien Platzes auf der Diskette für das aktive Laufwerk bzw. fürdie vorher schon einmal aktivierten Laufwerke.Es erfolgt die Ausschrift in der Form:
 B: R/W,Space: xxxk
 STAT k:
 Bedeutung wie oben, aber für das Laufwerk k.
 Bytes Remaining On k: xxxk
 STAT k: <Dateibezeichnung>
 Das Kommando bewirkt das Auflisten aller zu <Dateibezeichnung>gehörenden Dateien.Es erfolgt die Ausschrift in der Form:
 Recs Bytes Ext Acc xxx xxK x R/W k:<Dateibezeichnung>Bytes Remaining On k: xxxk
 Es bedeuten:
 Recs : Anzahl der logischen Sektoren der DateiBytes : von der Datei belegter Speicherplatz in BytesExt : Anzahl der 16-KByte-Bereiche der Datei (Extend)Acc : Attribut der Datei (R/W, R/O)
 Bei SYS-Dateien wird die Dateibezeichnung in runden Klammernangezeigt.
 STAT k: <Dateibezeichnung> $S
 Bedeutung wie oben, nur daß der Parameter Size angezeigt wird,nämlich die Anzahl der zur Datei gehörenden logischen Sektoren.Es erfolgt die Ausschrift in der Form:
 Size Recs Bytes Ext Acc xxx xxx xxk x R/W k:<Dateibezeichnung>Bytes Remaining On k: xxxk
 Bei sequentiell organisierten Dateien korrespondiert das Feld"Bytes" direkt mit den Feldern "Size" und "Recs".Bei Direktzugriffsdateien kann ein Extent auch Leerraum enthalten,der erst später mit Daten gefüllt wird. Deshalb werden im Feld"Bytes" die im Abfragemoment aktuelle Größe und im Feld "Recs" dieAnzahl der Sätze pro Extent angegeben.
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 Das Feld "Size" entspricht deshalb bei Direktzugriffsdateien dermaximal möglichen (belegten und unbelegten) Anzahl von Datei-sätzen.
 STAT k:=R/O
 Das Kommando bewirkt das Setzen des Status R/O für die gesamteDiskette. Nach dem Warmstart hat die Diskette den Status R/W.
 STAT k: <Dateibezeichnung> $R/O
 Setzen aller unter <Dateibezeichnung> aufgeführten Dateien in denStatus R/O. Es erfolgt eine Ausschrift in der Form:
 <Dateibezeichnung> set to R/O
 STAT k: <Dateibezeichnung> $R/W
 Alle unter <Dateibezeichnung> aufgeführten Dateien erhalten denStatus R/O. Es erfolgt eine Ausschrift in der Form:
 <Dateibezeichnung> set to R/W
 STAT k: <Dateibezeichnung> $SYS
 Allen zu <Dateibezeichnung> gehörenden Dateien wird das Attribut"Systemdatei" zuerkannt. Es erfolgt eine Ausschrift in der Form:
 <Dateibezeichnung> set to SYS
 STAT k: <Dateibezeichnung> $DIR
 Allen zu <Dateibezeichnung> gehörenden Dateien wird das AttributDIR-Datei zuerkannt. Es erfolgt eine Ausschrift in der Form:
 <Dateibezeichnung> set to DIR
 STAT k:DSK
 Als Folge dieses Kommandos wird angezeigt, welche Formatierung undDatenstrukturierung für die jeweils angesprochenen Laufwerke imBetriebssystem eingestellt sind.
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 Die Ausschrift erfolgt in folgender Form:(am Beispiel des Laufwerkes B mit MicroDOS-Diskette)
 Ausschrift Bedeutung _
 B: Drive Characteristics Laufwerksstatus Laufwerk B6249: 128 Byte Record Capacity Kapazität von 6240 Sätzen zu je
 128 Bytes 780: Kilobyte Drive Capacity Kapazität von 780 KByte 128: 32 Byte Directory Entries 128 Verzeichniseinträge zu je 32
 Bytes 64: Checked Directory Entries 128: Records Written 128 Sätze je Verzeichniseintra-
 gung 16: Records/ Block 16 Sätze je Block 80: Sectors/ Track 80 Sektoren je Spur 2: Reserved Tracks 2 reservierte Spuren
 STAT VAL:
 Das Kommando bewirkt die Anzeige der möglichen STAT-Befehle undderen Anwendung. Es erfolgt die Ausschrift in der Form:
 Temp R/O Disk: d:=R/OSet Indicator: d:filename.typ $R/O $R/W $SYS $DIRDisk Status : DSK, d:DSKUser Status : USR:Iobyte Assign:CON: = TTY: CRT : BAT: UC1:RDR: = TTY: PTR : UR1: UR2:PUN: = TTY: PTP : UP1: UP2:LST: = TTY: CRT : LPT: UL1:
 STAT USR:
 Informationen über Nutzerbereich, wobei hier im Beispiel Nutzer-bereich 0 aktiviert ist und Dateien unter den Nutzerbereichen 0und 1 existieren.Es erfolgt die Ausschrift in der Form:
 Active User : 0Active Files : 01
 STAT DEV:
 Untersucht die n Speicherstelle 3 (dem sogenannten IOBYTE, "Bytezur Zuordnung von Ein- und Ausgabeeinheiten") verschlüsseltenZuordnungen von Subkanälen zu den Ein-/Ausgabekanälen CON:, RDR:,PUN:, LST: und gibt diese Informationen folgendermaßen an:CON: is Konsolengerät>RDR: is Lesegerät>PUN: is Stanzergerät>LST: is Druckergerät>
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 Beispiel:
 B>STAT DEV:
 CON: is CRT: (Konsole: Subkanal CRT:)RDR: is TTY: (Leser : Subkanal TTY:)PUN: is LPT: (Stanzer: Subkanal TTY:)LST: is LPT: (Drucker: Subkanal LPT:)
 Besonderheiten bei STAT DEV:Das Kommando prüft lediglich die Werte in Speicherstelle 3 nach.Es untersucht in keiner Weise, ob diese Zuordnungen auch wirklichgenutzt werden. (Die Auswertung der IOBYTE-Information istausschließlich Sache der BIOS-Routinen.)
 STAT <kanal>=<subkanal>
 STAT <kanal>=<subkanal1>,<kanal2>=<subkanal2>,...
 Weist den jeweiligen Kanälen die angegebenen Subkanäle zu, indemim IOBYTE (Speicherstelle 3) der entsprechende Schlüssel einge-tragen wird (siehe auch Handbuch für den Programmierer).
 Beispiel:
 STAT CON:=CRT:,RDR:=UR1:,PUN:=UP1:,LPT:=TTY:
 Die Nutzung der Subkanäle wird im Handbuch für den Programmierererläutert.
 Fehlermeldungen im STAT
 Bei Fehlern in den Kommando- und Parametereingabe erscheint eineFehlerausschrift auf dem Bildschirm, und es erfolgt die Rückkehrin den Systemzustand. Es müssen das Kommando und die ent-sprechenden Parameter erneut eingegeben werden.
 - File Not Found Falsche oder unvollständige Angabe derDatei, Datei nicht enthalten.Falsche Angabe der Parameter (z.B. DSKanstelle DSK:).
 - Invalid File Indicator Falsche Parameterangabe (z.B. Leerzei-chen zwischen $R /O).
 - Invalid Disc Assignment Falsche Attributzuweisung für Diskette(z.B. STAT A:SYS nicht möglich).
 - Bad Delimiter Falsche Trennzeichen
 - Invalid Assignment Fehlerhafte Kanalzuordnung(z.B. STAT RDR:=LPT:).
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 2.6. Kommandodateien
 Bis hierher wurden fast alle Dateien der MicroDOS-Systemdiskettebeschrieben. Es fehlen noch die Beschreibungen zu denTextprozessordateien mit der Dateigruppenbezeichnung TP*.* und zu*.SUB-Dateien. Zum Textprozessor gibt es ein gesondertes Handbuch,das zum Lieferumfang des KC compact-Floppys gehört.
 Das folgende Kapitel befaßt sich mit Kommandodateien, z.B. mit derDatei INITIAL.SUB. Kommandodateien werden mit dem Textprozessorerstellt und verändert. Zum Verständnis bzw. zum Nachvollzug derBeispiele sind Kenntnisse bzw. Fertigkeiten in der Handhabung desTextprozessors erforderlich. Das Kapitel beschränkt sich darauf,die Wirkungsweise der Kommandodateien zu erläutern. DieBedienhandlungen im Textprozessor zum Erstellen einerKommandodatei werden nicht dargestellt.
 Allgemeine Form einer Kommandodatei
 Eine Kommandodatei ist die Aneinanderreihung einzelner Kommando-zeilen in der Form, in der sie auch von der Tastatur eingegebenwerden können (siehe Abschnitt 2.3.). Die Kommandozeilen könnenalle residenten Zeichen-Kommandos enthalten. Parameter werden inder Kommandozeile angeschlossen. Eine Kommandozeile darf maximal127 Zeichen lang sein.
 Eine Kommandodatei wird mit Hilfe eines Texteditors, z.B. desTextprozessors, erstellt. Dabei ist die Bezeichnung für eineMicroDOS-Kaltstartdatei zwingend vorgeschrieben mit INITIAL.SUB.Für andere Kommandodateien ist die Dateibezeichnung frei wählbar.Im Interesse eine leichteren Überblicks über die auf einerDiskette befindlichen Dateien empfiehlt sich die Verwendung desDateityps SUB für alle Kommandodateien.
 Eine Kommandozeile nimmt in der Kommandodatei eine Textzeile ein.Das Zeilenende der Textzeile wird bei der Ausführung derKommandodatei wie die Betätigung von [RETURN] bei Kommandoeingabeüber die Tastatur gewertet. Eine Kommandodatei kann auchTastaturbetätigungen beinhalten, wie z.B. zur Bedienung desKommandos FORMATCC erforderlich sind. Wird an einer Stelle nur dieBetätigung der Taste [RETURN] gefordert, muß die Kommandodatei andieser Stelle eine Leerzeile enthalten.
 Soll aus einer Kommandodatei heraus ein Kommentar am Bildschirmangezeigt werden, so muß die entsprechende Textzeile mit einemSemikolon beginnen. Die folgenden Beispiele werden dieZusammenhänge verdeutlichen.
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 Aufruf der Kommandodateien
 Zum Aufruf der Kommandodateien dient das residente MicroDOS-Kommando INPUT (siehe Abschnitt 2.4.1.).Mit
 <INITIAL.SUB
 kann die Kommandodatei für den Kaltstart jederzeit erneutabgearbeitet werden. Dabei wird allerdings kein erneuter Kaltstartausgeführt.
 Die Kaltstartdatei INITIAL.SUB der MicroDOS-Systemdiskette
 Befindet sich auf einer MicroDOS-Systemdiskette eine Kommandodateimit der Dateibezeichnung INITIAL.SUB, so werden die darinenthaltenen Kommandos bei jedem Kaltstart automatisch ausgeführt.
 Enthält de Datei z.B. folgende Zeilen
 ; Kommentar; KommentarB:D;
 so läuft nach dem Kaltstart folgendes ab:
 - die Kommentarzeilen werden auf dem Bildschirm ausgegeben(sie können z.B. Informationen über die Parameter derlogischen Laufwerke enthalten).
 - es wird von Laufwerk A auf Laufwerk B umgeschaltet und- das Verzeichnis der Diskette in Laufwerk B wird angezeigt.
 Eine solche Kommandodatei befindet sich auf der MicroDOS-System-diskette. Mit dem Textprozessor kann sie nach Belieben verändertwerden, um beim Kaltstart andere Kommandofolgen abzuarbeiten.
 Duplizieren der MicroDOS-Systemdiskette
 Die Kommandodateien SYSCOPY.SUB, SYSCOPY1.SUB und SYSCOPY2.SUBsind auf der Systemdiskette enthalten und dienen zum Einrichteneiner Kopie der Systemdiskette. Sie können aber auch benutztwerden, um andere Disketten vollständig zu kopieren. (DieDisketten werden dabei gleichzeitig formatiert und mit demBetriebssystem MicroDOS beschrieben.). Die Abarbeitung derKommandodateien wird durch Einabe von
 < SYSCOPY.SUB
 gestartet. Die Datei SYSCOPY.SUB leitet die notwendigen Aktionenein. Alle benötigten Dateien werden auf die RAM-Disk kopiert unddie Formatierung der Zieldiskette wird vorbereitet.
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 ;;SYSCOPY.SUB;Erstellen einer Kopie der Systemdiskette;pipa:=b:formatcc.coma:=b:msysgcc.coma:=b:copyall.coma:=b:syscopy1.suba:$$$.sub=b:syscopy2.sub
 a:;*************************************; *; Legen Sie die Zieldiskette ein ! *; Druecken Sie dann <RETURN> *; *;*************************************< syscopy1.sub
 Nach dem Diskettenwechsel wird die Kommandodatei SYSCOPY1.SUBgestartet. Jetzt wird die Zieldiskette formatiert und die Systems-puren werden beschrieben.
 ;;SYSCOPY.SUB;Formatieren einer Diskette und beschreiben der Systemspuren;a:formatccB3JNmsysgcc2B0
 Da das Programm MSYSGCC mit einem Warmstart verlassen wird, mußdie folgende Anweisung als $$$.SUB-Datei (auf Laufwerk A abgelegt)vorhanden sein. Sie wird dann nach dem Warmstart automatischausgeführt. Die Datei $$$.SUB enthält die Länge der Kommandozeileund die Kommandozeile selbst. Im vorliegenden Beispiel ist das derAufruf des Programmes COPYALL.COM. Nach dem Einlegen der Quell-diskette und dem Start von COPYALL wird der Inhalt derQuelldiskette auf die Zieldiskette kopiert. Das Programm fordertzum Diskettenwechsel auf, wenn Quell- und Zieldiskette getauschtwerden sollen. Der Diskettenwechsel ist durch eine Tasten-betätigung zu quittieren.
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 Textprozessorstart nach Kaltstart
 Angenommen, eine MicroDOS-Systemdiskette wird vorrangig zurTextverarbeitung verwendet, dann kann die Kaltstart-Kommandodateiden Start des Textprozessors veranlassen. Diese Kommandodatei mußdie Dateibezeichnung INITIAL.SUB haben, damit sie beim Kaltstartautomatisch abgearbeitet wird.
 ; Kommandodatei INITIAL.SUB; mit Textprozessorstart nach KaltstartB:TPCC;
 Der Textprozessorstart aus einer Kommandodatei heraus kann sogarbis dahin erweitert werden, daß auch automatisch die zubearbeitende Textdatei aufgerufen wird.
 2.7. MicroDOS-Fehlermeldungen
 Wenn es dem System nicht möglich ist, ein gegebenes Kommando aus-zuführen, sei es , daß das Kommando fehlerhaft war oder daß einFehler in der Hardware auftrat, so wird eine Fehlermeldung in derForm
 Bdosfehler auf k:NNNNNNNN.TTT mmmmmmmmO = o PC = aaaaST = ss T = t S = s
 ausgegeben. Dabei kennzeichnet k:NNNNNNNN.TTT die Datei, auf diebei der Ausführung des Kommandos zugegriffen werden sollte.mmmmmmmm stellt eine genauere Spezifikation des Fehlers dar.o gibt die Nummer der BDOS-Funktion an und aaaa stellt die hexa-dezimale Adresse dar, bei der der Fehler auftrat. Die Statusnummerss gibt den Rückkehrcode des Diskettentreibers wieder. DieseAngaben haben folgende Bedeutungen:
 53 Schreibsperre
 52 Laufwerk nicht bereit
 43 CRC-Fehler
 56 ID - Feld - Fehler
 57 Spur nicht gefunden
 49 INDEX - Fehler
 FF Fehler kann nicht spezifiziert werden
 Mit t und s werden die Spur und der Sektor angegeben, auf die derZugriff erfolgte. Je nach Art des Kommandos können einige Be-standteile der Fehlermeldung entfallen.
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 Einige Fehler können vom Bediener auf die Aufforderung
 ignorieren (J/N)?
 hin ignoriert werden, indem mit [J] geantwortet wird. Bei derEingabe von [N] kehrt die Steuerung zum Betriebssystem zurück.
 Im Fall von Fehlern bei der Dateiarbeit, werden genauere Fehler-ursachen angegeben. Diese Meldungen sind im folgenden aufgelistet.
 mehrdeutiger Name - bei unerlaubter Angabe einer mehr-deutigen Dateibezeichnung
 Datei existiert - bei Generierung einer Datei, wennschon eine Datei mit gleichem Namenvorhanden ist
 keine Datei - beim Zugriff auf eine nicht vorhan-dene Datei
 Datei schreibgeschützt - beim Versuch, eine schreibgeschützteDatei zu löschen oder zu beschreiben
 Systemdatei - beim Versuch, eine Systemdatei zulöschen oder zu beschreiben.
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 3. A b k ü r z u n g s v e r z e i c h n i s
 BASDOS BASIC Disk Operating System(System zur Diskettenverwaltung unter BASIC)
 BDOS Basic Disk Operating System(Basissystem zur Diskettenverwaltung)
 BIOS Basic Input/Output System(Basissystem zur Ein-/Ausgabe)
 CCP Console Command ProcessorCFD KC compact-Floppy-DriveCFE KC compact-Floppy-ElektronikCLR CLeaR
 (Löschen eines Zeichens)CLS CLear Screen
 (Löschen des Bildschirms)CP/M Control Program for Microcomputers
 Diskettenbetriebssystem für 8-Bit-Computer(eingetragenes Warenzeichen der Firma Digital Research)
 CPU Central Processor Unit(Zentrale Verarbeitungseinheit)
 CTRL ConTRoL(Umschalttaste zur Drittbelegung der Tastatur)
 DEL DELete(Löschen)
 e/a ein/ausESC ESCape
 (Umschaltcode)
 H Hexadezimal(am Zahlenende zur Kennzeichnung)
 Hex. Hexadezimal
 MFS MiniFolienSpeicherMicroDOS Microcomputer Disk Operating System
 RAM Random Access Memory(Schreib-Lese-Speicher)
 ROM Read Only Memory(Nur-Lese-Speicher)
 SCP Single User Control Program(Betriebsystem der Firma Robotron)
 SP SPace(Leerzeichen)
 TPA Transient Program Area(transienter, flüchtiger Programmbereich)
 ZRE Zentrale RechenEinheit (Synonym: CPU)
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 A n l a g e
 Unter MicroDOS haben einige Tasten eine gegenüber der BASDOS-Betriebsart geänderte Bedeutung. Imfolgenden werden alle Tasten mit ihren unterschiedlichen Belegungen aufgelistet.Die Tastennummern können der Anlage C des BASIC-Handbuches entnommen werden. Die Taste [CTRL] wirdauch kurz durch "^" gekennzeichnet.Weiter gilt:Erstbelegung - nur die entsprechende Taste wird gedrücktZweitbelegung - gleichzeitiges Drücken von [SHIFT] und [Taste]Drittbelegung - gleichzeitiges Drücken von [CTRL] und [Taste]
 Tabelle 1: (TST = Tastatureingabe, HEX = Hexadezimalwert)Taste Erstbelegung Zweitbelegung Drittbelegung mit CAPS LOCK
 Nr. Bedeutung TST HEX TST HEX TST HEXErstbelegung
 TST HEXZweitbelegungTST HEX
 0 Cursor hoch ^E 05H ^R 12H ^QR ^E ^R
 1 Cursor rechts ^D 04H ^F 06H ^QD ^D ^F
 2 Cursor runter ^X 18H ^C 03H ^QC ^X ^C
 5 F3 ^KB ^PE ^QF ^KB ^PE
 6 ENTER ^M 0DH ^M 0DH ^M ^M ^M
 7 . . . Cursor e/a . .
 8 Cursor links ^H 08H ^A 01H ^QS ^H ^A
 9 COPY ^P 10H ^P 10H Hardcopy ^P ^P
 13 F1 ^KD ^PQ ^OJ ^KD ^PQ
 14 F2 ^KX ^PW ^OC ^KX ^PW
 *) Siehe Tabelle 2 dieser Anlage
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 Taste Erstbelegung Zweitbelegung Drittbelegung mit CAPS LOCK
 Nr. Bedeutung TST HEX TST HEX TST HEXErstbelegung
 TST HEXZweitbelegungTST HEX
 15 F0 ^KS ^PD ^OW ^KS ^PD
 16 CLR (Zeile löschen) ^H 08H ^H 08H ^H ^H ^H
 17 [ *) 5BH *) 7BH 1BH 5BH 7BH
 18 RETURN ^M 0DH ^M 0DH ^M 0DH ^M ^M
 19 ] *) 5DH *) 7DH 1DH *) 5DH *) 7DH
 20 F4 ^KK ^PR ^QA ^KK ^PR
 21 SHIFT liefert keinen Code zurück
 22 \ *) 5CH 60H 1CH *) 5CH 60H
 23 CTRL liefert keinen Code zurück
 24 ↑ *) 5EH *) 5EH 1EH *) 5EH *) 5EH
 25 - - = - =
 26 @ @ 40H *) 7CH 0H @ 40H *) 7CH
 27 P P P ^P 10H P P
 28 ; ; + ; +
 29 : : * . *
 30 / / ? / ?
 31 . . > . >
 *) Siehe Tabelle 2 dieser Anlage
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 Taste Erstbelegung Zweitbelegung Drittbelegung mit CAPS LOCK
 Nr. Bedeutung TST HEX TST HEX TST HEXErstbelegung
 TST HEXZweitbelegungTST HEX
 32 0 0 _ *) 7EH 0 _
 33 9 9 ) amerikanisch/deutsch
 9 )
 34 O o O 0FH O O
 35 I i I ^I 09H I I
 36 L l L ^L 0CH L L
 37 K k K ^K 0BH K K
 38 M m M ^M 0DH M M
 39 , , < , <
 40 8 8 ( Hintergrund-farbe
 8 (
 41 7 7 ' Vordergrund-farbe
 7 '
 42 U u U ^U 15H U U
 43 Y y Y ^Y 19H Y Y
 44 H h H ^H 08H H H
 45 J j J ^J 0AH J J
 46 N n N ^N 0EH N N
 *) Siehe Tabelle 2 dieser Anlage
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 Taste Erstbelegung Zweitbelegung Drittbelegung mit CAPS LOCK
 Nr. Bedeutung TST HEX TST HEX TST HEXErstbelegung
 TST HEXZweitbelegungTST HEX
 47 SPACE SP 20H SP 20H SP SP
 48 6 6 & *) 7DH 6 &
 49 5 5 % *) 7CH 6 &
 50 R r R ^R 12H R R
 51 T t T ^T 14H R R
 52 G g G ^G 07H G G
 53 F f F ^F 06H F F
 54 B b B ^B 02H B B
 55 V v V ^V 16H V V
 56 4 4 $ *) 7BH 4 $
 57 3 3 # *) 5DH 3 #
 58 E e E ^E 05H E E
 59 W w W ^W 17H W W
 60 S s S ^S 13H S S
 61 D d D ^D 04H D D
 62 C c C ^C 03H C C
 63 X x X ^X 18H X X
 *) Siehe Tabelle 2 dieser Anlage
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 Taste Erstbelegung Zweitbelegung Drittbelegung mit CAPS LOCK
 Nr. Bedeutung TST HEX TST HEX TST HEXErstbelegung
 TST HEXZweitbelegungTST HEX
 64 1 1 ! *) 5BH 1 !
 65 2 2 " *) 5CH 2 "
 66 ESC 1BH 1BH 1BH 1BH 1BH
 67 Q q Q ^Q 11H Q Q
 68 TAB ^I 09H ^I 09H ^I 09H ^I 09H ^I 09H
 69 A a A ^A 01H A A
 70 SHIFT LOCK liefert keinen Code zurück
 71 Z z Z ^Z 1AH Z Z
 72 Spielhebel hoch ^E 05H ^R 12H ^QR ^E ^R
 73 Spielhebel runter ^X 18H ^C 03H ^QC ^X ^C
 74 Spielhebel links ^H 08H ^A 01H ^QS ^H ^A
 75 Spielhebel rechts ^D 04H ^F 06H ^QD ^D ^F
 76 Spielhebel Feuer1 ^M 0DH ^M 0DH ^M 0DH ^M M
 77 Spielhebel Feuer2 ^M 0DH ^M 0DH ^M 0DH ^M M
 79 DEL 7FH 7FH 7FH 7FH 7FH
 *) Siehe Tabelle 2 dieser Anlage
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 Tabelle 2:Hexadezimal-Code eingestellter Zeichensatz
 amerikanisch deutsch5B [ Ä5C \ Ö5D ] Ü5E ↑ ^7B { ä7C | ö7D } ü7E ∼ ß
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